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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 


Amerika. 


Jowa. 

Amiich, Johnſon County, 29. De— 
cember 1887. Es iſt ſchon eine geraume 
Zeit verſtrichen ſeit meinem letzten Schrei— 
ben für deine Spalten. Die Urſache iſt 
größtentheils Mangel an Zeit, denn die 
Verhältniſſe in biefiger Gegend waren fo, 
daß dfe Zeit fehr in Anfpruch genommen 
war, wegen der großen Dürre vergange- 
nen Sommer und Herbft, die zum Theil 
auch jest noh anhält. Aber in leßter 
Zeit fiel ziemlich viel Schnee, ungefähr 
10—12 Zoll hoch, daher wird es fpäter 
Waſſer genug geben. Faſt ein jeder Farmer 
mußte mebrere Brunnen graben, um das 
nöthige Waffer zu befommen für das 
Dieb u. ſ. w. Schreiber dieſes mußte 
felbft vier neue Brunnen graben und ei- 
nen tiefer machen, was viel unberechnete 
Zeit in Anfprub nahm; erſtens die 
Brunnen berzuftellen und dann auch das 
Bieh hin und ber zum Waffer und zur 
Weide zu treiben, Die Weide war aud 
ſehr Enapp; man mußte fchon früh im 
Herbft das Vieh füttern. Go blieb nur 
wenig müffige Zeit übrig bis die langen 
Abende wieder famen, und dieſe wendet 
man gerne dazu an, bie „Rundſchau“ und 
andere Schriften zu leſen. Auch will und 
fol man das gute Buch, die Bibel, lefen, 
daher hat man wenig Zeit zum Schrei: 
ben. 

Diefe Woche war es meiftens tüchtig 
falt, 10 bis 15 Grad unter Null und ftür- 
miſch. Der heftige Wind bat große 
Schneewehen zufammen gebracht, von 4 
bis 6 Fuß hoch, und mande Straßen 
find gänzlich zugemweht, aber wir find zu- 
frieden und danfen Gott, daß es nicht 
fchlimmer ift, auch find wir höchſt dankbar, 
daß wir uns guter Gerundheit erfreuen 
fönnen und genug zu effen haben. Nur 
das Futter für das Vieh wird fehr knapp 
werden bevor der Winter vorüber ift, be- 
fonders Heu und Strob. Hafer und 
Welſchkorn ift genug vorhanden und wird 
auch etwas fortgefandt. Trotz der gro— 
Ben Dürre im vergangenen Sommer ge- 
rieth die Frucht ziemlich gut. Wintermei- 
zen 20—25 Bu. per Acre, Sommermweizen 
war fehr befhädigt durch Chinch Bugs, 
Hafer gab es von 30—50 Bu. per Acre 
und Welſchkorn war fehr verfchieden, von 
5—50 Bu. per Xcre. 

Später — Den 7. Januar 1888, 
Dem Herrn fei vielmals gedankt, daß wir 
wieder ein neues Jahr haben antreten und 
dag wir uns guter Gefundheit erfreuen 
können. Der Gefundheitszuftand ift auch 
überhaupt fo ziemlich zufriedenftellend. 
Die Witterung in dem neuen Jahre war 
fhon ſehr verfchieden. Die erften zwei 
Tage war es tüchtig Falt, 10 Grad unter 
Nul, den 3. und 4, war es gelinde, den 
5. und 6. etwas Regen. Faſt Jedermann 
war damit befhäftigt Eis einzulegen, wo⸗ 
zu der Regen unangenehm war, aber heute 
Morgen zeigte der Thermometer Null und 
das Eis ift wieder troden. 
Falten und langen Winters, wo man ſechs 
bis fieben Monate im Jahr das Vieh füt- 
tern muß, möchte man faft wünfchen feine 
Heimftätte mit einer ſolchen in einem mil- 
deren Elima verwechjeln zu können, be- 
ſonders wenn man die Kälte nicht gut 
vertragen fann. 

Zu Weihnachten verfammelte ſich die 
Gemeinde zum Gottesdienfte bei Georg 
Schwarhendruber. Leider war viel zu 
wenig Naum in dem Haufe für die Ver— 
fammelten ; eine bedeutende Anzahl Züng- 
linge und Knaben hielten ih während 
des Gottesdienſtes in einem Nebengebäude 
auf. Es wäre faft nöthig geweſen, daß 
einer von den Dienern fich ihrer auch an- 
genommen hätte und ihnen auch die wich: 
tige Botfhaft von dem neugebornen Kö— 
nia zu Bethlehem vorgetragen hätte, der 
unjer Aller, die an Ihn glauben, Erlöfer 
geworben ift. Zum Schluß grüße ich noch 
alle Rundſchauleſer und wünſche ihnen 
»iel Glüd und Segen im neuen Jahre, 
Samuel Güngerid. 


Webrasfa. 

Henderfon, Hamilton Co, 6. 
Januar. Wir verdanken der „Rundſchau““ 
manche erfreuliche, wie auch mande trau- 
rige Nachricht von Freunden und alten 
Bekannten, fowohl in Rußland als aud 
in Amerika, darum geliebte Rundſchaule 
fer ſchreibt nur fleißig, feien es frohe odeı 
traurige Botichaften, denn dieſes Blatt 
trägt fie faſt dur die ganze Welt. Wir 
fühlen oft mit und werden oft dadurd 


Wegen des | 


zum Gebete getrieben. Manchmal, wenn 
ich nicht dazu aufgelegt war, eine Nach— 
richt zu fenden, dachte ich, Andere mögen 
fchreiben; aber ich fehe, es geht Andern 
auch fo wie mir. 

Die „Rundſchau“ it mir fo lieb und 
wertb, dag ich Alles Liegen laffe und zur 
Stadt fahre, um zu fehen was fie Neues 
gebracht. 

Zu berichten habe ich, daß mein Nach— 
bar Iſaak Braun, fr. Fürftenau, Rußl., 
bedenklich krank geweſen, aber jest anfchet- 
nend am Geneſen if. — Gerhard Re— 
giers freuen fih üser die Ankunft eines 
Söhnchens. 

Die Stadt Henderſon nahm erſt vor 
etlichen Monaten ihren Anfang; fie liegt 
gerade im Gentrum der mennonitifchen 


theils von unferem Bolfe gebaut. 
Peter Raplaff, Sohn des Benjamin 


Peters, Sohn des Jacob Peters, fr. Für- 
tenland, Rußl., haben zufammen einen 
Laden gebaut. — Jacob Friefen, fr. Mar- 
genau, Rußl., bat einen Laden gebaut, in 
dem fich jegt ein Sielen- und Eifenwaa- 
rengefhäft befindet. — Peter Negier hat 
einen Laden gebaut und denſelben an 
Schneider und Numann zum Betriebe ei— 
ner Schnittwaarenbandlung vermiethet. — 
Gerhard Regier baute ein Wohnhaus 
und jept auch einen Laden. — Bernhard 
Frieſen hat einen Fleiſchladen. — Abra— 
bam Dahlke ift Blechſchmied. — Johann 
Regier, Sohn des Bernhard Regier ift 
Kohlenhändler. — Iſaak Wall, fr. Für- 
ftenau, Rußl., it Schreiner. — Jacob 
Kröfer, fr. Paſtwa, Rußl., bat eine 
Bretterhandlung, Aaron Neufeld, Sohn 
des Cornelius Neufeld, betreibt das Ge- 
fhäft, Kröfer ift auf der Farm. — Peter, 
Johann und Cornelius Zanzen, Söhne 
des Jacob Fanzen, fr. Landskron, Rußl., 
haben einen Leihftall. 

DE Stadt Henverfon hat ein Bahn- 
bofsgebäude und zwei Elevatoren (Getrei- 
deſpeicher). 

Die Witterung iſt ziemlich kalt, die 
Schlittenbahn gut. 

Mais preiſt 36 Cents, Hafer 25 Cents 
per Bufhel, Eier 18 Cents per Dutzend, 
Schweine bis 5 Dollar per 100 Pfund. 

Jacob Regier. 


York County, 6. Januar. Dem 
Cornelius J. Ediger iſt in der Nacht vom 
21. auf den 22, December das neuge- 
baute Wohnhaus abgebrannt., Wäre 
feine Frau nicht erwacht, fo wäre bie 
ganze Familie verbrannt; fie haben nur 
einige Kleider und die Betten gerettet, das 
Andere ift alles verbrannt, find alfo fo 
zu fagen mit dem nadten Lehen davon 
gefommen. Ediger's Frau iſt Aganetha, 
geb. Kröfer, fr. Ladekopp, Rußl. Sie ift 
ſehr kränklich und befindet ſich in ärztli- 
her Behandlung. Wir hoffen, der Herr 
wird Alles wohl machen. Erigers wohnen 
tegt bei und. Am 29, December wurde 
Frau Ediger von einem Töchterlein ent- 
bunden, dem der Name Juftina gegeben 
wurde. 

Eornelius Thießen, mein Schwieger- 
fohn, fr. Landskron, Rußl., iſt ziemlich 
frank geweſen, befindet fich jetzt aber am 
Beſſern. Zu Weihnachten waren Thießen, 
Johann Abrabams (Bradſhaw) und 
Evdigers unfere Gäſte. 

Meine liebe Frau und ich ſind leidend. 

Heinrich Kröker. 


Dana, 11. Januar. Mit herzlicher 
Theilnahme und innigem Mitgefühl las 
ih in der „Rundſchau“, daß Jacob Berg- 
thold von den Lefern ein Mittel gegen den 
Stein zu erhalten wünfht. Daber will 
ich mitteilen, wie es meinem Vater er- 
gangen it: „Mein Bater litt vor etwa 
vier Jahren auch an Steinbeſchwerden, 
ob dieſes nun der Blafen- oder Nieren- 
ftein geweien, fann ich nicht angeben, ge- 
nug, ec mußte fait unerträgliche Schmer- 
zen erdulden, daß es für uns Kinder zu 
Zeiten recht ſchwer war zuzubören, obſchon 
fi der Bater aus Liebe zu ung manchmal 
bis in den Garten entfernte, daß wir fein 
Jammergeſchrei nicht hören follten. Alle 
medicinifchen Mittel ermiefen fich erfolg. 
los. So dauerte dies Uebel etwas über 
zwei Jabre fort, als ihm der Rath gege- 
ben wurde, die befannten Harlemer Tro- 
vfen anzuwenden, Diefe Tropfen find fait 
in jeder Apothefe unter dem Namen „Har- 
lemenſis“ au baben, wie jie anzuwenden 
find, it auf den dem Fläſchchen beigefüg- 
ten Papieren erfichtlich.*) 





*) Dem 9. 8. diene zur Nachricht, daß dieſes 
‚‚„Harlemenfis’' dasfelbe Mittel if, welches ihm 
vom &bitor unter dem Namen Medicamentum 





brieflich mitgetheilt wurde. — Ev. 





Anſiedlung und wird bis jetzt größten- 


Ratzlaff, fr. Kleefeld, Rußl., und Jacob 





Kaum hatte er ein Fläſchchen von die⸗ 
fen Tropfen aufgebraucht, als der Stein 
in Eleinen Stüdchen (Harnfand) faft ohne 
Schmerzen abging. Bon der Zeit an ift 
er faft ganz geheilt, kann jett wieder ge— 
ben und fahren wohin ea ihm beliebt, wel⸗ 
ches er früher gänzlich meiden mußte; er 
tft feit verfloffenem Herbit bei meiner 
Schweſter in Kanſas und erfreut ſich 
laut fepter Nachricht vom 15. Dec. v. I. 
guser Gefundheit und wird, fo es 
Gottes Wille if, am 1. März dv. %. 
feinen neunumdfichzigften Geburtstag 
feiern. 

Mit tem Wunſch, daß aub 9. B. 
bald von feinem Leiden möckte befreit 
werden, verbleibe ich grüßen, 

Jacob Epp. 





Minneſota. 

Bingham Lake, 6. Januar, Wir 
haben hier jetzt ſehr kaltes Wetter und 
tiefen Schnee, ſtellenweiſe ſind ziemlich 
hohe Berge zuſammen geweht, dazu haben 
wie noch Waſſermangel, was ung viel 
Arbeit verurfacht. 

Am 29. December v. J., 7 Uhr Abends, 
wurde Peter Willems in die Ewigkeit ab- 
berufen. Dies diene bejonders feinem 
Bruder Gerhard Willeme in der Krim 
zur Nachricht, an den wir ſchon mehrere 
Briefe gefandt, ohne jemals Nachricht zu 
erhalten. Wenn er noch unter den Leben— 
den iſt, ſo iſt er gebeten, uns ſeine Adreſſe 
mitzutheilen. 


Ohio, 

Archbold, Fulton Eo., 6. Januar. 
Der Artikel „Etwas über Schulen” in 
No. 52 (1887) der „R.“ von U. Hiebert 
gefällt mir gut. Ich bin ſchon lange da- 
von überzeugt, daß die wehrlofe Lehre nie 
bis an das Ende der Erde dringen kann 
(„Gebet hin in alle Welt, lehret alle Böl- 
fer“), wenn bie wehrlofen Taufgeſinnten 
nicht ihren Kindern die nöthigen guten 
und nüglichen Wiffenfchaften lehren, je- 
doch ohne die Abficht dabei zu haben, dies 
oder jenes aus einem Kinde zu machen, | 
denn ich denke nicht, daß Menno over | 
Blaurod oder Hubmor mit der Abficht von | 





ihren Eltern zum Studiren angehalten | 
wurden, um Führer ber Zaufgefinnten | 
aus ihnen zu machen, oder daß eg 
darum ftudirte, um ein Apoftel zu werden. 

MS. | 


Kauſas. | 


Mepdora,T. Januar. Schreibt man 
in der Ernte, dann berichtet man von de- 
ren Ertrag, fehreibt man aber im Winter, 
wo man von Schnee, Eis und Frofl um- 
geben ift, und beim warmen Dfen fipt, 
dann muß man fidh recht bejinnen, was 
eigentlich den lieben Leſern mitzutheilen 
wäre und womöglich Allen intererfant ift. 

Franz Edigers, Burrton, die nad) der 
alten Heimath an der Molotfchna reiften, 
um ihre Gejchwifter und Freunde zu be» 
fuchen, haben von dort aus geichrieben, 
daß fie dort nad Ablauf von 21 Tagen 
und an wirklicher Fahrt von 18 Tagen 
von Mountain Lake, Minn., glüdli und 
gefund in Michailofka angefommen find, 
ausgenommen bie Geſchenke an Freunde, 
die ihnen auf der ruffiihen Grenze 
weggenommen wurden. — — Die eriten 
Freunde begegneten ihnen auf dem Wege 
vom Bahnhof bei Hochſtadt, indem fie ihre 
drei Schwäger begegneten und von ihnen 
mit dem Zurufe: „Haltet an!" aufaebal- 
ten wurden, denn die amerifaniiche Win- 
termüße hatte den Ediger verrathen. Na- 
türlich verließen fie ihr gemiethetes Fuhr- | 
wert und fliegen in einen Fuderwagen, 
mit vier Pferden befpannt, zu den drei 
Schwägern, die in der Hoffnung gefom- | 
men waren, fie abzubulen. 

Es war ein langer Weg bis Pauls | 
beim, aber mit Erzählen war der Weg, | 
obzwar ee fehr fothig war, dod bald zu- | 
rüd gelegt; in Vaulsheim angefommen, | 
durfte Frau Ediger ihre vier Schweitern, | 
die ih fon zum Empfang der Geſchwi⸗ 





fter aus Amerika verfammelt hatten, be⸗ gieße altes Wafjer darauf und wenn der 
| Ralf gelöjche it und das Waſſer ſich ab- 

Ueber Seidenzuct wäre foviel zu jagen, | geklärt bat, trinfe man mehrere Male von 
daß diefelbe Tagesgeſpräch ift und Viele | dem Waſſer, das foll ein fiberes Mittel 


grüßen. 


ſich ſchon entſchloſſen haben, nächftes Früh- 
jahr damit zu beginnen. — Es iſt eine 
Frage, ob der Leiter der Seidenzucht- An- 
ftalt in Peabody, Abraham Thießzen, Alle 
mit Samen wird befriedigen fünnen, denn 
wenn auch nur die Hälfte der mit der 
Seidenzucht bekannten ruſſiſchen Menno- 
niten fih damit befhäftigen wollen, fo ift 


kann fi zunächſt an YAbrabam Bubler, | 


| mit ihrem Gatten SO Werft binter Niko— 


daher theile ich Folgendes mit: 





gar viel Samen erforderlih. Doch ter 


| Reiter der Anftalt wird fein Möglichſtes 


thun, Elle zu befriedigen. Es jollen Pro- 
ben gemacht werten, ob es möglich wäre 
zwei Mal in einem Sommer Seide zu zie- 
ben, fei es von Dfage- oder Maulbeerlaub 
u.f. w. Die Wärme dauert dazu bier 
lange genug und der Erlös für die Co— 
cons ift lohnend. Die Zeit wird lehren, | 
ob es ausführbar iſt. | 

Die Mivland-Eifenbahn von Burrton 
nah Medora, die unfere deutfche Anfied- 
fung berührt, ift an die Srieco-Company 
verlauft und fol in diefer Zeit über- 
geben werden. Diefelbe hat einen Bahn— 
hof auf dem Lande des Franz Düd gebaut, 
es find auch fhon 30 Xeres in Baupläge 
ausgeleat, wovon fhon einige verkauft 
find. Die Preife find billig gejtelt. An 





ider Hauptitraße von 875 bis 100 und | 
| antere von S25 bis 30, und dann noch | 


ein beliebiger Zablungstermin, Man | 


Burtton, oder au an Franz Düd, Mes | 
dora, in diefer Angelegenheit wenden. | 
Was die Winterfaaten betrifft, iſt zu 
melden, daß der Weizen und Roggen bis | 
jebt noch grün und von Schnee und | 
Glatteis bevedt tft. Es iſt möglich, daß | 
wir einer guten Ernie entgegenſehen dür⸗ 
fen, denn ſchon lange haben wir ſolche 

Ausfichten für eine Ernte, wie dieſes Ja 

nicht gehabt. Der Herr bat Kraft. 
Euer alter Job. Nidel. 


MePherſon, 7. Januar Eben 
fefe ich in No. 1 einen kleinen Auffas von 
meinem lieben Vetter Johann 3. Enns, 
MWiefendorf, Rußl. Es thut mir fehr leid, 
daß ich dem I. Better nicht längft geant- 
wortet, babe ihm aber vor einer Woche 
einen Brief gefchrieben, der Alles beſſer 
erklären wird, als es Durch tie „Rund- 
ſchau“ gebt. Möchte noch hinzufügen, 
dag die Tante Johann Warfentin geftern 
begraben wurde. Gatte und Kinder find 
ihr im Tode vorangegangen, fie war bie 
legte (außer 5 Enkelkindern) in der Fami- 
lie, Sie ftarb am 3. Januar nad) Stägi- 
ger Krankheit im Alter von etwas über 
62 Jahren. Um vieleiht manchem Be- 
kannten und freund zu wiſſen zu thun 
wen ich meine, müchte ich noch Folgendes 
beifügen. Sie war eine geborne Harder, 
von Blumenftein, Rußl. AZulegt war fie 


hr, | 
Yh, 


pol bei den Hutterthalern wohnhaft, von 
wo fie anno 1374 nad) Amerifa ausmwan- 
derten. Herzlich grüßend 

P. S. Warfentin. 


Lehigh, 7. Januar. Dem lieben 
Herrn gefiel es, unſere liebe Mutter (geb. 
Anna Köhn) durch den Tod von bier ab— 
zurufen. Sie war 11 Wochen leidend und 
fehnte ſich längſt aufgelöft zu fein. Ende 
lid fam die Stunde Sonnabend den 31. 
December, 5 Uhr Abende, am Schlufße des 
Jahres 1837. 

Die liebe Mutter, die ung mit viel 
Mühe erzog und forgfam pflegte, ift nun 
todt. Sie ward in Preußen im Jahre 
1813 geboren und verbeirathete ſich in 
Polen im Jahre 1833, von dort zog fie 
nad Rußland und im Jahre 1875 nad 
Amerifa, Den größten Theil ihres Lebens 
bradhpte fie in Armuth und Kummer zu. 
In Amerika bat fie wohl nicht Mangel 
gelitten, doch da war fie ſchon altersſchwach. 
Die Beerdigung fand am 4. Januar 1888 
vor Beni? Böfe’s Haus aus ftatt. Es 
waren ungeführ 70 Familien dabei an- 
weiend. Dem lieben Bater ijt es fehr 
ſchwer fo vereinfanıt zu fein, doc will er 
fi in Gottes Führung fhiden und glaubt 
er wird auch nicht mehr lange bier fein. 
Meine fehr zeritreut wohnenden Geſchwi- 
fter werden überrafcht fein, von dem Tode 
der Mutter zu bören, doch fo etwas über- 
rajcht ung immer, es predigt uns, daß 


Pflicht 


Nun noch etwas von ber Witterung, 
Der Nordwind bläft fhon feit drei Ta» 
gen, fo daß es für Kanfas nad unferer 
Meinung mehr als genug wäre, die Fen- 
fter find ſchon feit zwei Tagen nicht adge- 
tbaut. 

Bernhard Warkentien. 


Hillsboro, 10, Zanuar. Sept 
fann man fih ſchon der Hoffnung zu> 
neigen, daß der Winter heuer nicht fehr 
ftrengeregieren wird, die Sonne fteigt ſchon 
immer höher und unjere Erfahrung lehrt 
uns, daß, wenn die Sonne ſich erſt wieder 
dem Aequator näbert, ihre Wärme auf 
unferer Erde fo zunimmt, daß fie Die 
Kälte des Winters bald befiegt. 

Mir hatten vorige Woche, am 7. und 
8. Januar, recht Falte Tage, etwa bis 
16° R,, aber jest ift es wieder milder, 
In der Nacht zum 6, Januar hatten wir 
faſt Die ganze Nacht über ziemlich ſtarkes 
Gewitter. Vorher waren einige milde 
Tage, aber ſchon Abends vorher wurde 
ea kühl und man fonntefagen, obenin ven 
Wolfen war Sommer und unten bei den 
Menſchen Winter, 

Wenn doch erft in jedem Menfchen- 
herzen der Frühling mit dem neuen 


Leben, und dem Bemwußtfein der 


neuen Kraft und ber großen 
erwacht, die jeder Menſch 
ebenfo vollbringen fol, wie jeder Keim, 
den Gott in die Erde gelegt bat und der 
nur auf die Wärme der Sonne des Frühe 
lings wartet um fein Leben zu beginnen, 
feine Blüthe und feine Frucht zu tragen 
und dann auf die Ernte und feine weitere 
Beſtimmung wartet, Gott möge es geben 
jedem lieben Lefer dv. „M. R.“ und jedem 
Menihen auf Erden. Einen herzlichen 
Gruß an alle Freunde. 


3.9. Klaaffen 


Newton, 10. Januar. Wir haben 
diefen Winter fehr ſchöne Witterung. In 
der Nacht vom 5. auf den 6. Januar 
hatten wir Regen mit Blig und Donner 
wie im Sommer, es fol auch nördlich 
von Hilleboro in einem Haufe eingefchla- 
gen haben, daß es abbrannte. Auch ha— 
gelte e8 fo, daß ich dachte, eö würde viel- 
leicht noch Fenfterfcheiben often. Des 
Morgens war Alles mit Schnee bevedt 
und fehr kalt, doc heute den 10, ift wie- 
der ſehr ſchönes Wetter. 

Durch Gottes Gnade durften wir wie- 
der die Geburt unferes Heilandes feiern. 
Da bie Uleranderwohler Brüdergemeinde 
ein Kinderfeft in unferem Haufe abbielt, 
fo war es bei ung fehr lebhaft am zweiten 
Feiertage. 

Da ich legten Herbft in Nebrasfa auf 
Befuch geweien, fo grüße ich hiermit alle 
dortigen Geſchwiſter, die fich meiner erin⸗ 
nern und danfe ihnen für die freundliche 
Aufnabme. Grüße mit 1 Pet. 1, 18, 19, 

Sranz Heinrichs. 








Europa. 


Rußland. 


Niklvlatdorf, Gouv. Cherfon, 21. 
November. Als es im legten Frübiahre 
fo troden war, fhidten wir manden 
Seufzer zu Gott empor und wurden auch 
erhört, denn das Wetter änderte fih und 
die Ernte fiel noch gut aus. Weizen gab 
es 6—8 Tihtw. und Gerfle 15—20 
Tſchtw. per Deßi. 

Geſtorben find: In Neufhönfe Da- 
niel Ihiefen, und in Steinfeld auf Sa- 
gradoffa die Wittwe des Julius Wiens 
von Blumftein. 

Wir haben bier ſchon feit zwei Mona- 
ten Regen. — Der Gefundheitszuftand iſt 
befriedigend. Mit herzlichem Gruß, 





auch unfere Zeit näher kommt; über kurz 
oder lang find wir nicht mebr bier. 
Zobann J. Böfe. 


Mc Pherſon, 9 Januar. Der 
liebe alte Bruder Jacob Bergthold in 
Minnefota frägt in der „N. ob Jemand 
eim Mittel weiß gegen den Blafenftein, 


„Man nehme etwas ungelöfchten Kalt, 


fein. Mein Nachbar in der alten Heimath 
bat mir gefagt, daß er dadurch ganz von 
feinen Leiden befreit worden iſt. Ich war 
Augenzeuge wie er vor Schmerzen un der 
Wand gefragt bat, fobald er aber Diefes 
Mittel gebraucht hatte, gingen mebrere 
vermoderte Steine ab und er war wieder 
gefund. Der Herr gebe Seinen Segen. 
daß es auch dem 3.8. helfe, it mein 


Aaron Friefen. 


rfundigung. 


(2 Johann I. Böfe, Lehigh, 
Kanſas, bittet um die Adreſſe von Peter 
Rempel auf Memrid, 











| Brieffaften des Editors, 


M. ©., Archbold, Dbiv.— Es ift uns 
nicht erinnerlich von Ihnen ein Schreiben 
erhalten zu haben, in welchem Sie die zur 
BVeröffentlibung in der „R.“ beftimmte 
Frage bezüglich der vielen Spaltungen 
ftellten, rathen Ihnen aber, ih damit an 
den „Herold der Wahrheit” in Elkhart, 
Ind., zu wenden, der Ihnen gerne feine 
Spalten zur Verfügung ftellen wird, Je- 
nes Blatt enthält auch häufig diesbezüg- 
liche Auffäge und Vorſchläge. Wenn Sie 
nicht fhon ein Abonnent dee „Herold“ 
find, würden wir Ihnen rathen, um 
eine Probenummer zu fchreiben, die man 








Wunſch. 


Ihnen umſonſt zuſenden wird. 























Zür die Nundſchau. 


Chriftliche Bitte, 


Der Friede Gottes wölbe fi 
Ob unferm Bilgerftand, 

Er leite uns, mid) fo wie Dich, 
In diefem fremden Land. 


Der Einige regiere nur,, 
Uns bier in diefer Zeit! 
Damit wir ftetö auf feiner Spur, 
Geh’n nach der Emigfeit. 


Leite uns, Du nöttlich’s Licht! 
In diefem Bilgerland 

And führe uns—vor dem Geſicht 
Das ewige Vaterland. 


Das grobe Erb’, die ew'ge Kron, 
Die uns verheißen ift 

Zum ew'gen, ew’gen Gnadenlohn, 
Durch Dich, o Jeſus Chriſt! 


Mach uns geſchickt hienieden ſchon 
Zu ſolcher Seligkeit 
u * wir einjiens vor dem Thron 
tehr in der Ewigleit. 


D treuer Gott, O Baterberz ! 
Das flehen wir von Dir. 

Befreie uns vom ew'gen Schmerz 
Und führe ung zu Dir. 


Mo Deine Shaar veriammelt ift 
Auf ewig immerdar 
Erfülle uns, o Jeſus Ehrift, 
Den Wunſch, der mit uns war. 
Bridgemater, Dat, 
Sohn 3. Kleinfaßer. 


—— — — 


Reiſebericht 
des Jacob Reimer in Mountain Lake, Minn. 


(Fortſetzung.) 

Ich bemerkte ſchon im vorigen Berichte, 
daß meine Befuchsreife dem Weiten zu— 
ging; ich traf da auch no hin und wie- 
der gute Bekannte, bis ich in Gädert's 
Anfievlung, wo meine I. Kinder wohnen, 
anlangte. Ich hatte wohl von Hilleboro, 
wo ih den Zug verlieh, bie zu meinen 
Kindern nahezu 40 Meilen per Achſe zu— 
rüdzulegen und babe auf dieſem Wege 
wohl 40 Hausbefuhe gemacht. Endlich 
langte ich bei meinen lieben Kindern und 
Dorfsgenofien aus Rußland an und die 
Freude war groß. Wir waren wohl eine 
ganze Woche bei Einem nad) dem Andern, 
alle Tage, ja au wohl alle Dorfsgenof- 
fen zufammen, Das Fragen nahm faft 
fein Ende und wir verlebten mit einander 
recht glüdliche Stunden. Ich machte auch 
fegensreiche Befuche unter Gädert's Ge- 
meindegliedern und war auch in Gädert's 
Berfammlungshaus beim Gottesdienfte; 
vor dem Gottesdienfte wurde die Sonn- 
tagſchule abgehalten. 

MWeil die, „Rundſchau“ bei vielen Freun- 
den in Rußland eintrifft, fo muß ih noch 
berichten, daß meine Schwägerin Eorne- 
lius Düd’fhe während meiner Anwefen- 
beit drei Wochen ziemlich frank lag. Ich 
dachte ſchon, ich würde fie noch begraben 
belfen, fie wurde aber wieder gefund, was 
ihr faft leid that, denn fie wollte am lieb- 
Ren Abfchied von bier nehmen und hat 
gute Hoffnung dort ein beſſeres und feli» 
geres Leben zu finden. Der alte Schwa- 
ger ift auch ſchon alt und gebrechlich. 
Auch war die alte Abraham Regier, fr. 
Rudnerweide, Rußl., frank und hatte in 
der Zeit meines Dortfeins ziemlich abge» 
nommen. Auch ftarb die Gattin des Soh— 
nee Franz der oben erwähnten Frau NRe- 
gier, im Alter von 28 Jahren und 8 Mo- 
naten und hinterließ drei Kinder, das 
füngfte 8 Monate alt. Ich war mit diefer 
verftorbenen Frau ungefähr einen Monat 
vorher bei ihren Eltern Peter Schmit zu⸗« 
fammengetroffen; damals war fie frifch 
und gefund. Der Tod fucht feine Leute: 
überall. 

Ich mußte au einen Franken Galizier 
Namens Deter Linfchheit befuchen, der 
fhon lange an einer Herzkrankheit leidet, 
die in Wafferfucht übergegangen ift. Der 
Bater P. Linschheit it auch dort gemejen, 
Der Kranke läßt Peter Huben, die Frau 
Heinrich Müller, Johann, Katharina 
und Emelia grüßen. Er bat gute Hoff- 
aung für’s ewige Leben. Nocd babe ich 
aus Kanfas von einem Galizier Namens 
Zacob Ewe Grüße an die in Butterfield 
wohnenden Linfchheits und einen Bruder 
Michael Ewe abzugeben; es geht ihnen 
dort in Kanfas noch nicht gut, aber doch 
beffer als in Galizien. Er hat zehn Ac- 
res Land gekauft, zu 20 Dollar per Acre. 
Auch find unfere Kinder Jacob Belers 
mit ihren fieben Mädchen gefund, Da 
find aud all die Kinder des verftorbenen 
Peter Raplaff, der fo lange auf dem Siech⸗ 
bette gelegen, fie find alle fhön gefund mit 
ihren Kindern. Johann ift Neltefter in 
der Eontongemeinde., Ich beſuchte ihn 
auch und wohnte dem Gottesdienfte und 
vorber der Sonntagfchule bei, in der mir 
befonders der Geſang gefiel. Zobann, der 
Heltefte, hielt eine begeifterte Anfprache im 
Gottesdienft. 

Auch babe id Gerhard Bärgens und 
Johann Pauels befucht, die fi guter 
Gefundheit erfreuen. Ferners war ich 
bei Heinrich Belers, die eine ſchöne Wirth- 
ſchaft befipen. Auch mit der alten Hein- 
rich Schulzen und mit ihren Kindern habe 
ich mich unterhalten, befonders in geiftli- 
er Hinfiht. Schade, daß fie fih’s mit 
ihren großen Wirthſchaften fo ſchwer 
machen. Lepteres gilt no von vielen 
anderen Kanſaſern. Es ift zu ſchwer bei 
fo ſchlechten Jahren wie die lepten gewe- 


fen, diefelben aufrecht zu halten. Bin 
auch bei Heinrich Kröfers, Gerhard Be- 
ters, P. Peter Raplaffs, Heinrich Zanfen, 
Peter Kröters, kurz bei allen Franzthalern 
aus Rußland gewefen und wurde erfucht, 
den Freunden in Rußland Grüße von 
ihnen zu übermitteln. Füge noch hinzu, 
daß fie alle ſchön gefund find und es Ei- 
nigen recht gut gebt. Man kann aud 
fagen in geiſtlicher Hinficht ſteht es nicht 
ſchlecht unter ihnen. 

Ich danke den lieben Brüdern vielmals 
für die mir ermiefene Liebe und gebe in 
meinem Berichte auf Buhler’s Gemeinde 
über, 

Es ift, als 05 Einen immer ein neuer 
Geiſt belebte, wenn man in eine andere 
Gemeinde fommt. Auch bier unter Bub» 
ler's Gemeindeglievern babe ich viele fe- 
gensreiche Beſuche gemacht. Ich fühle 
mich noch glüdlich und im Geifte geftärkt, 
wenn ich int Geifte unter den lieben Ge- 
ſchwiſtern verweile und meine Gedanken 
fo unter ihnen herum ſchweifen laffe. Auch 
war ich einige Male in Buhler’s Ber- 
fammlungshaus. Der Gottesdienft wird 
gut befucht, vorher findet Die Sonntag- 
ſchule fatt. Bor und nad) dem Gottes- 
dienfte wird aufgefordert, ob fih Jemand 
gedrungen fühlt ein Gebet zu ſprechen. 
Es fühlen ih dann immer Einige gedrun- 
gen, den Namen des Herrn dadurch zu 
verherrlihen. Ich glaube es dient einer 
Gemeinde zu großem Segen, den Gliedern 
in geiftlicher Hinficht mehr Freiheit zu ih⸗ 
rem Seelenheil zu neben. Ich las einft 
in einer Zeitfchrift einen Auffab von einem 
Prediger, welcher fagte, es ijt nicht am 
erfolgreichften, wenn ein Prediger ſich's 
ur Aufgabe macht in geiftlicher Hinficht 
Alles in der Gemeinde allein zu thun. 
Nein, es iſt viel vortheilhafter und fegen- 
bringender, wenn er es den Gliedern über- 
läßt, ſelbſt auch etwas zu thun. Ich habe 
es auch auf meiner Befuchsreife, auf der 
ih in viele Geweinden gefommen bin, be- 
merft, daß wo dies veobachtet wirt, auch 
mehr Geiſtesleben berrfcht. 

Auch machte ich in vom Städichen Le— 
high und Umgebung etliche ſegensreiche 
Beſuche. Auch in Hillsboro und Umge— 
bung machte ich Befuche, unter denen der 
bei Freund Johann Harmo ganz befon- 
ders erfreulich für mich war. Der Herr 
war mit und unter ung in jenen fegens- 
reihen Stunden. Wenn die „Rundſchau“ 
bei Freund Johann Harms, wie auch bei 
allen Denen, wo ich mich ebenfalls im 
Herren glüdlich gefühlt habe, einkehrt, fo 
nehmt noch den innigften Dank für bie 
fegensriihen Stunden, die wir mit einan- 
der verlebi haben, auch für die große Lie- 
be, die ihr mir erwiefen, entgegen, und feid 
zum Schluß noch allefammt Herzlich ge» 
grüßt, mit 1 oh. 3, und Pfalm 143, 
8.10, 

(Bertfegung folgt.) 


— — — 


Für die „Nundſchau.“ 
‚ 


Etwas für erwachjene Kinder. 
„hr Kinder feid gehorſam euren 
Eltern In dem Herrn, denn das ilt bil- 
lig. wre Vater und Mutter, das iſt 
das erite Gebot, das Verheißung hat, 
auf daß die's wohl gehe und du lange 
lebeft auf Erben.” 

Zu den anderen fchweren Sünden, bie 
ein Menfch begeben kann, gehört audy Die 
Sünte, wenn fih erwachfene Kinder an 
ihren Eltern verfündigen. Da deine Mut- 
ter von ber erften Stunde deiner Geburt 
an mit dir Mühe und Kummer gehabt, 
fo ift’s für fie am empfindlichften, wenn 
du, in den reiferen Jahren, in melden 
du ihr billig lauter Freude und VBergnü- 
gen machen jollteft, widerfpenftig, herrifch, 
unartig und boshaftig gegen fie bift. Kind, 
du folk fleißig für deine Mutter beten 
und ihr allen Segen, alle Geſundheit, al- 
les Wohlergehen, langes Leben und Ab⸗ 
wendung alles Unglüds von Gott erbit- 
ten. Gute Kinder follen ihre Mutter 
lieben, ihr gerne dienen, und immer willig 
fein zu geboren und wenndie krank ift, 
fie auf’s Befte pflegen. Du fol aud 
ebrerbietig mit Worten und Werken gegen 
fie fein, fie nicht beleidigen, ihr feine un⸗ 


denn ber Herr if immer gegenmärtig. 
Gott ſieht's! Gott hört’s! Gott ſtraft's! 

Wie oft haſt du nicht ſchon deiner lie- 
ben Mutter Schmerz bereitet. D es wird 
dir ſchwer werden am Gerichtotage! Der- 
liebe Gott hat dich mit Verſtand begabt, 
daß du es gut genug weißt, diearme Mut- 
ter nicht zu beleidigen. Die heilige Schrift 
fagt, fo du es weißt und nicht thuft, fo 
wirft du doppelte Streiche leiden müffen. 
Denn unartige und widerfpenftige Kinder 
find rechte lebendige Höllenbrände, denen 
es nimmer wohlgeben fann, wenn fie nicht 
die Sünde und Bosheit, melde fie gegen 
ihre Mutter begangen haben, ſchmerzlich 
bereuen. 
Ich will, o großer Gott! 

Bor Deinen Thron jetzt treten 
Und als ein frommes Kind 

Für meine Mutter beten. 
Der Du die Kinder pfleaſt 

In Gnaben anzufehn, . 
Ad laff’ doch meine Bin’ 

Und Herzenswunich geſchehn. 


Die Mutter hatte mid 
In ihr Gebet geichloffen 


ar Eule zetipeofen. 
Es hat mich ihre Lieb’ 


u mic in meinem Thun 





Auf Jeſum laffen ſehen. 


'und fam zur Ueberzeugung, daß er vor 


freundlichen und harten Worte geben, 








Ihr Herz war immerbar, 

Bei Tage und bei Nacht, 
Mit unermüd’tem Rleiß, 

Nur auf mein Wohl bedacht. 
Laß mich für diefe Lieb’ 

Sie wieder herzlich lieben, 
Laß ihre Liebe mir 

In's Herze fein gefchrieben. 


Damit icy dankbar fei 

So viel ih immer fann 
Und bleibe eingebenf, 

Was fie an mir gethan. 
Laß viele Jahre fie 

Zu meinem Troft erleben 
Und wolleft auch dabei 

Geſundheit ihr noch geben, 


Laß wie den Palmbaum fie 
Noch grünen fpäte Jahr’, 
Daß ich fie tragen ſeh' 
Mit Ehren graues Haar. 
Ach ſchenke ihr doch noch, 
D Bater, Deinen Segen, 
Laß Deinen Segen fein 
Auf allen ihren Wegen. 


Erhalte was Du giebit 

Und was Du haft befchert 
Und fegne, daß es werd’ 

Dur Deine Gnad’ vermehrt. 
Sieb mir ein willig Herz, 

Daß ich mich laffe ziehen, 
Daß ih na ihrem Rath 

Die Sünde möge fliehen. 
Daß ich gehorſam ſei, 

Ohn allen Widerſpruch 
Und ferne von mir bleib’ 

Der fonft gedrohte Fluch. 


Laß Freude fie an mir 
Und Schande nicht erleben, 
Ad laß mir Deine Furcht 
Mein Gott vor Augen fchweben. 
Schenk mir ein frommes Herz. 
Daß ich die Sünde ſcheu' 
Und bleibe Dir, o Gott! | 
In Glaub' und Liebe treu. 


Daß mich an jenem Tag 
Auch meine Eltern fehen 
In großer Herrlichkeit 
Zu Deiner Rechten ftehen, 
Und laß mich auch dafelbft, 
In Jeſu Blute rein 


Katholifche Miffion in China 


Der frühere Bürgermeifter von Chi— 
cago, Carter Harrifon, der fih auf einer 
Neife um die Erde befindet, und gegen- 
wärtig China bereift, ſchreibt in einem 
feiner regelmäßigen Berichte an eine Chi⸗ 
cagoer Zeitung Folgendes über die Mif- 
fionsthätigkeit der katholiſchen Miffio- 
nare: 

„Das Reifen auf Landmwegen ift in 
China ein fehr unbequemes und für den 
Fremden mit fo vielen Unannehmlichkeiten, 
wenn nicht gar Gefahren verknüpft, daß 
nur Wenige, mit Ausnahme der Miffio- 
nare, dieſe Art des Neifens wählen und 
auch diefe thun es nur dann, wenn fie 
eine genügende Kenntnif der Sprache er- 
worben haben, um fidy mit dem Volke ver- 
ftändigen zu fönnen. Selbſt dann aber, 
wenn auch diefe Kenntnig mühfam genug 
erworben ift, bleibt es nicht felten aus, 
daß der Reiſende ſich manchen läftigen 
und efelyaften Gewohnheiten der Chineſen 
fügen muß. 

Die Fatholifhen Miffionare beifpiels- 
meife haben nicht nur die Gewohnheiten 
der Ehinefen angenommen, fondern feben 
denjelben auch äußerlich zum Verwechſeln 
ähnlich, indem fie ihr Haupthaar bis auf 
einen langen Zopf am Hinterfopfe abge- 
foren haben. Die Weisheit ihres Sy- 
ftems zeigt fih am beften dadurch, daß fie 
bereits 500,000 Ehinefen zur allein felig- 
machenden Kirche befehrt haben,*) 

Diefe Miffionare werden übrigens in ih» 
rem Culturwerke durch chinefiiche Agenten 
unterftügt, und es ift ihnen bereits gelun- 
gen, für ihre Kirche große und werthvolle 
Belgungen zu erwerben. Die Jeſuiten, 
welche befonderg erfolgreich in dem chineſi— 
ihen Reiche gewirkt haben, bejigen nahe 
Shanghai ein mweitläufiges Inflitut, wel- 





Mir Himmelsglanz geſchmückt, 
Bei meinen Eltern ſein. 


Bon einem Kinderfreund. | 


— ⸗ — — | 


Wie Habfucht ihre Strafe fand. 





Ein reicher, alter Herr, ver feinen 
Pflichterben und nur einen jungen Neffen 
zum Verwandten hatte, den er nicht ab- 
fonderlich liebte, vermachte fein ganzes 
großes Vermögen einem lieben Freunde, 
einem Prediger. Dem Neffen ward ein 
Legat von 500 Gulden ausgefegt. Die- 
ſes Document gab der Erblaffer jenem 
Prediger in Berwahr, mit vem ausdrüd:- 
lichen Wunfche, daß dieſer fein letzter Wille 
nad) feinem Ableben rechtagiltig in Kraft 
zu treten habe, wenn fein fpäter gemachter 
vorzufinven fet. 

Der junge Berwandte hatte hiervon 
feine Ahnung, und als bald nachher der 
alte Herr erkrankte, widmete er demfelben 
eine fo hingebende Sorgfalt und pflegte 
ihn mit fo findlicher Liebe und Aufopfe- 
zung, daß derfelbe ein zweites Teftament 
zu Gunſten diefes Neffen errichtete, und 
ihm ſolche Anerkennung fchultig zu fein 
glaubte, denn er bielt die Duelle feines 
Verfahrens für rein und lauter und ahnte 
nicht, daß ſchmutziger Geiz dies bewirkt 
habe. Bald nachher ftarb er. 

Der Neffe öffnete das in dem Nachlaſſe 
des alten Oheims vorgefundene Doru- 
ment, In demfelben war ihm das ganze 
bedeutende Vermögen zuerfannt und nur 
die Pflicht auferlegt, 5000 Gulden jenem 
Freunde auszubezahlen. Diefe Stelle er- 
regte ein neidifches, mißgünftiges Gefühl 
in dem jungen Erben. Barum follte er 
nicht Alles haben? Warum mit einem 
Fremden theilen und 5000 Gulden ver- 
lieren? Es war allerdings im Verhält— 
niffe zu feiner Erbfumme ein verfhmwin- 
dend Kleiner Theil, aber ſelbſt dieſen 
mißgönnte er dem Fremden. Er überlegte, 


dem Geſetze der einzige Verwandte des 
Berftorbenen, mithin auch der einzige 
Erbberechtigte fei, wenn feine teftamenta- 
rifche Beftimmung anders verfügte, und 
da er feiten Glaubens war, es eriflire 
fein weiterer legter Wille, zerriß er das 
Papier, warf es in’s Feuer und hatte ſich 
fomit auch die 5000 Gulden des Prevdi- 
gers widerrechtlich angeeignet. 

Uber zwei Tage fpäter ließ ſich diefer bei 
ihm melden. Er war verreift gewejen und 
erft bei feiner Rücklehr vom Tode des theu- 
ren Jugendfreundes benadhrichtigt wor- 
den. 

Eingebend frug er über die legten Tage 
des Verftorbenen, über feine Krankheit, 
fein Ende, und ob er wohl auf dem Ster- 
bebette noch ein Teftament gemacht hätte? 

„Nein, mein Herr! Mein Onkel ftarb 
ohne Teftament,” gab der Neffe ruhigen 
Blutes entgegen, „ih bin fein einziger 
Verwandter und demnach fein Erbe.‘ 

Statt weiterer Antwort nahm der 
Prediger das Schriftftüd hervor, erzählte, 
wie es in feine Hände gelommen, und 
daß er nun verpflichtet fei, es bei Gericht 
zu deponiren. 

Alfo geſchah es — und da ſich eine fpä- 
tere legtwillige Verfügung nicht vorfand, 
trat jene frühere unantaftbar in Boll» 
kraft. 

Zu ſpät bereute der Jüngling feine 
Habſucht, die ihn um ein großes Erbe ge- 
bracht und zum verfuchten Betruge verlei- 
tet hatte. Doc der Prediger nahm ſich 
liebend um ihn an, beilte den Franken 
Jüngling durch Gottes Gnade von feinen 
Herzfehlern und gab ihm dann den größ- 





ten Theil des Erbgutes. 


ches fih großen Wachothums erfreut. 
Dabei machen fie fih noch in anderen 
Beziehungen dem Lande fehr nützlich, in- 
dem fie nicht nur gelehrte Mitglieder zu 
ihrem Orden zählen, fondern aud im 
Befipe ver beiten wiſſenſchaftlichen In— 
firumente find, und der Regierung ihre 
aftrologijchen und meteorglogifhen Beob— 
achtungen zur Verfügung ftellen. So lie- 
fern fie beifpielaweife den Seeleuten alle 
Wetterbeobahtungen und fagen Sturm 
oder gutes Wetter mit Hilfe ihrer Inftru- 
mente und wiſſenſchaftlichen Forſchungen 
voraus. Außerdem aber leiten fie eine 
große Druderei und laffen wiffenfchaftliche 
und religtöfe Blätter, ja fogar Zeitungen 
erfcheinen. 

Selbftverftändlich haben fie auch für 
die Errihtung von Schulen in China ge- 
forgt und es ift Thatfache, dag nicht nur 
die zum Chriſtenthum befehrten, jondern 
auch die jungen Heiden diefelben befuchen 
und fih in ihnen auf die jährlichen Prit- 
fungen mit allem Eifer der Wißbegierde 
vorbereiten, ohne deren glüdliches Beſte— 
ben Niemand im chinefifchen Kaiferreiche 
als Candidat für irgend ein öffentliches 
Amt auftreten kann.“ 


— a —— 


Reform im Begräbnifjwefen. 

Sn der Stadt New York bat fi fürz- 
lich eine Geſellſchaft in der Abficht gebil- 
det, in dem Begräbnißweſen, wie es jept 
in faft allen Städten in den Ber. Staa- 
ten berrfcht, eine ganz bedeutende Umän— 
derung zu treffen. Es handelt fi darum, 
alle Ertravaganz und allen unnöthigen 
Prunk bei Leichenbegängniffen abzufhaf- 
fen und den „legten Liebespienft,‘ ven 
man einem Menfhen leiften kann, für 
Arm und Reih möglihft gleichartig zu 
geftalten. 

Die Mitglieder der neuen Organifation 
verpflichten fib, dahin zu wirken, daß 
ungebübrlicher Pomp bei Leichenbegäng- 
niffen, wie er jet allgemein in Move 
if, gründlich abgefhafft werde. Die 
Leihenwagen jollen einfah und nict 
mit großartigen Ausfhmüdungen ver- 
feben fein. Dieje Zierrathen feien beid- 
niſch und eigneten fi nicht für Begräb- 
niffe im Beifte chriftlicher Einfachheit. 

Kutſchen für die Theilnehmer an dem 
Begräbnig follten von den Mitgliedern 
der Familie des Todten allein für fich ge- 
miethet werben; mer fonft mitfahren 
wolle, habe dies auf eigene Rechnung zu 
thun. Schärpen und Trauerflöre follen 
fünftighin wegfallen, ebenfo die Bewir- 
thung der Reidtragenden in der Form ei⸗ 
nes „Trauermahls“. Ferner find die 
Mitglieder des neuen Bereins entfchieden 
dafür, daß die Särge der Todten aus 
möglichft leichtem Holze bergeftellt werden, 
fo day die Verweſung der Leichen fchneller 
Rattfinden fann. Theure Särge aus 
ſchwerem Holz oder gar aus Metall follen 
abfolut nicht mehr verwendet werden. 
Ferner follen die koftfpieligen ‚Samilien- 
grüfte und noch mehr die pompyaften 
Denkmäler abgefhafft werden, wie man 
fie jept auf jedem ‚vornehmen' Friephofe 
ſieht. Man follte nicht vergeffen, daß wir 
Menſchen fhlieglich denn doch Alle gleich 
find, und daß wenigſtens nach dem Tode 


der Unterfchied zwifhen Arm und Reid 


aufgehoben werden follte.. Dafür follte 
aud der Aermfte ein ebenfo anftändiges 
Begräbniß, und ein ebenfo fhönes Grab, 
als der Reichfte, erhalten. 


*D I beruht auf Irrihum. In Chi 
“ * er lan rl Bien ofen 8 
don etwa zwei Millionen Katholilen. — Ev, 








Die Gefelfchaft kat den Beihluß ge 
faßt, mit der Durdführung ihrer Ideen 
fofort praftifh voranzugeben und eine 
Landfirede für einen Friedhof zu kaufen, 
den man nad einer Stunde Fahrt von 
New York aus erreichen fann. Auf dieſem 
Friedhofe follen die Leichenbeftattungen 
nur im Sinne des Bereines ftattfinden 
dürfen. Bielleiht wird das von New 
York aus gegebene Beijpiel weiter wirfen 
und dazu beitragen, daß mit dem unnö— 
thigen Prunk mit den Leichen ein Ende 
gemacht wird. (W. 3.) 


— — — — 4 — 


Erblindung durch Schnee. 


Ein Fall von plötzlichem Erblinden 
durch Schnee wird der „Denver Freie 
Preſſe“ aus der Nähe von Fort Laramie 
berichtet. Kurz nach dem letzten Schnee⸗ 
fall machten ſich drei junge Leute, darun⸗ 
ter ein Arbeiter Namens Wilhelm Miller, 
jedenfalls ein Deutſcher, auf den Weg, 
um zu jagen. Der Schnee lag auf der 
Prairie noch ziemlich tief, indeß hatten die 
jungen Leute Glück und eriegten eine 
Menge Hafen. Ste hatten ſich getrennt 
und waren vielleicht je eine Viertelmeile 
auseinander, — Miller hatte von der 
Schneeblende zu leiden und hatte ſchon 
vorber erklärt, wenn feine Augen nicht 
bald bejjer würden, müſſe er fih in den 
Wagen begeben und beimfehren. Er 
batte einen Hafen gefhoflen und lehnte 
jein Gewehr an einen Pfoften, um den 
Hafen zu holen. Er mochte halbwegs 
gegangen fein ala es ihm plöglich dunkel 
und dunkler vor den Augen wurde und 
auf einmal totale Naht um ihn herrſchte. 
Miller begreift fofort dag Schredliche der 
Situation, Wohin follte er fih wenden ? 
Er verfucht nady dem Drt zu fommen, wo 
er fein Gewehr gelajjen batte, um feine 
Kameraden durd Signalſchüſſe aufmerk— 
jam zu maden, doch gerang eo Ihm nicht, 





die Richtung zu finden. Halb wahnfianig 
tappte er in vem Schnee umber, Gr rief 
aus Xeibesfräften, fchwenfte fein Taſchen— 
ſtuch, doch wurde dies Alles von feinen 
\jagdrifrigen Kameraden nicht bemerkt. 
| Dabei wurte e8 immer fälter, und Miller 
war nur mit feinem Jagdrock befleivet. 
So verbrachte er mehrere Stunden in der 
Nacht der Verzweiflung, als endlich feine 
Jagdkumpane herannabten. Sie bemerf- 
ten das eigenthümliche Benehmen Mıllers 
und hielten ihn für etwas angetrunfen, da 
er die Schnappsflafche in feiner Verwah— 
rung hatte, Es dauerte eine ganze Weile, 
ehe der Unglüdliche foweit zu fich kam, 
daß er erzählen konnte, was ihm begegnet 
war. So fchnell die Pferde laufen fonn- 
ten wurde nun heimgefahren und Miller, 
welcher bei feiner Mutter wohnt, in Pfl’ge 
gebradt. Man fürchtet, daß der Un— 
glüdlihe in Folge ter ausgeftandenen 
Leiden ein Nervenleiden befommen wird; 
ob er je fein Augenlicht wieder erhält, ift 
ſehr fraglich. 
— „Ölüdlic wie eines Popen Frau‘ 
fagt man in Rußland. Diefe Redensart 
iſt nicht unberechtigt, Denn wirklich ift die 
Frau eines Prieftere, was forgfältige 
Pflege und zärtliche Aufmerkjamfeit anbe- 
langt, unenvlich bevorzugt. Das fommt 
aber daher, weil ter Priefter, fobald er 
das Unglüd bat, feine Gattin durch den 
Tod zu verlieren, augenblidlid feines 
Amtes entfept und ein gewöhnlicher Laie 
wird, während fein Beſitzthum zur Hälfte 
den eigenen Kindern, zur Hälfte der Re- 
gierung zufält. Natürlich fehen die Po- 
pen bei der Wahl einer Lebensgefährtin 
ſehr auf blühende Gefundheit und umge- 
ben nach der Bermählung ihre Hausfrau 
mit der ängſtlichſten Sogfalt. Sie bedienen 
fie wie ter geringfte Knecht, dulden nie, daß 
fie feuchte Füge befommt und hüllen fie 
beim geringften Anzeichen einer Erkältung 
in warme Tücher, mit einem Wort, die 
bochgeftelltefte Frau erfreut fih in diefem 
Lande feiner fo aufmerffamen Beband- 
lung, wie des Popen Frau. 








“G=-WHIZ-Z!”’ 

Limited Express Trains—Five Hours 
Saved Going West or Southwert 
Via Chicago to Couneil Blufls 
or Kansas City. 


The “Great Rock Island Route” has 
adopted a fast-time schedule wich guaran- 
tees a rate ofspeed between above named 
points heretofore unattained in Western 
railroading. Its “Council Bluffs and Pa- 
cifie Limited Express” leaves Chicago 
daily at 7: 30 P. M., and arrivesin Coun- 
cil Bluffs at 11:30 A. M. next day. This 
is a magnificent train, including Pullman 
palace sleepers (price of berths greatly 
reduced) and dining cars. The “Kansas 
City and Pacific Limited Express” leaves 
daily at 5 P.M., and arrives in Kansas 
City at 9:05 A. M. next day. The equip- 
ment of this train is also superior and 
unsurpassed, consisting (in addition to 
first-class day coaches) ofnew and elegant 
reclining chair cars and Pullman palace 
sleeping (berths at reduced rates) and 
buffet cars. Speed, safety, comfort and 
luxury have long been recognized as 
characteristics of the Rock Island, and, 
more than ever, are these traits now 
exemplified in its fast train service, 
wich guarantees a delightful journey, 
consuming only sixteen hours’ time be- 
tween Chicago and Council Blufls or 
Kansas City. At both these points, con- 
nections are made (in union depots) 
with fast trains running thro to 
California and all points on the Paeifie 
coast. 
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Die Mundſchau. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Gentö per Jahr, 








Alle Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfebe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Elthart, Ind., 18. Januar 1833. 


Enntered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Ein Abonnent in Newton, SKanfas, 
ſchreibt: „Benadrichtige Z’e hiermit, 
daß ich die Prämie richtig erbalten habe 
und dafür fehr dankbar bin. Wenn doch 
jeder Abonnent, der bis jegt no nicht be= 
zahlt hat, eilen mödte, damit er dieſes 
Geichentes nicht nerluftig gehe. Ich würde 
e3 bereuen, wenn ich’3 verfäumt hätte mir 
dasfelbe zu erwerben. Es ift mir fehr 
wertb.“ 





Zur befonderen Beachtung. 

Denjenigen Abonnenten, welche für die 
„Rundihau” für 1883 nod nicht bezahlt 
baben, diene zur Nachricht, daß die Prämie 
„Dymond über den Krieg“ vergriffen ijt 
und wir anftatt deſſen die berühmte „Deut: 
fche Theologie” unferer Prämienlijte ein: 
verleibt haben. Die weiter unten ftehenbe 
Notiz giebt über Ben Inhalt und Werth 
dieſes Vuches einigen Aufihlub. Wie man 
daraus erfieht, ift per Ladenpreis dieſes Bus 


ches 40 Cents. Da wir gegenwärtig kein | 


anderes paflendes Bub an Hand haben, 
fo find wir gezwungen das Opfer zu brin- 
gen und anjtatt „Dymond über den Krieg“ 
diefes Buch als Oratisprämie zugeben. 


Wer $1.00 einfendet, erhält ohne wei: 
tere Frage die „Einfache Lehre” (werth 
50c) als Prämie. Wer aber 75c einjhidt, 
der wolle gefälligjt angeben, welche Prä— 
mie er wünſcht, „Deutihe Theologie” 
oder „Noah Troyer’3 Predigten.” 
Prämien für Diejenigen, welche 

die „Nundſchau“ für 1888 vor 

dem 1. Februar 1SSS be: 
ftellen und bezahlen. 





Denjenigen, welche die „Rundſchau“ für 
1888 vor dem 1. Februar 1888 
beftellen und bezahlen, geben wir eines 
ter folgerden Bücer als Prämie: 

1. Einfadhe Lehre oder beutliche 
Erklärungen und Ermahnungen über ge: 
wiſſe Bibeljtellen, nebft einigen Gedichten, 
nützlich und erbaulich für heiläbegierige 
Geelen, von J. M. Brenneman, Octav, 
215 Seiten, Halbleder: Einband, deutlicher 
Drud, Ladenpreis 50 Cents. — Diefes 
Bud ift in rein evangeliihem Sinne ab: 
gefaßt und ijt fehr erbauli zu Iefen, in— 
dein darin viele Bibeljtellen, welche bei 
oberflähliher Betrachtung undeutlich er: 
fcheinen, im Lichte göttliher Wahrbeit 
erflärt und verftändlih gemacht werden. 
Wer uns vor dem 1. Februar 1883 $1.00 
überfenbdet, erhält dafür die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang und das erwähnte Buch, 
oder mit anderen Worten: ein Buch, wel» 
50 koſtet, für 2öc. 

2. Deutſche Theologie. Die lehret 
gar manchen liebliben Unterichied göttli— 
her Mabrheit und fagt gar hohe und gar 
ſchoöne Dinge von einem volllommenen Les 
ben. Gernsbach, Deutichland. 152 Seiten, 
brofch. ; Ladenpreis 40 Et3. Der Berfajjer 
diefes Büchleing, deffen Name unbefannt 
ift, Iebte im 14. Jahrhundert, und gehörte 
zu den waldenfiihen Gottesfreunden. Er 
war, wie man glaubt, Apojftel der Walden« 
fergemeinden. — Der Titel Deutfche Theo: 
logie rührt von Quther ber, welcher das 
Büchlein „ohne Titel und Namen funden” 
und im Jahre 1518 neu herausgab. Spä: 
ter ift Luther von vielen. altevangeliichen 
Lehren abgelommen und feine Anſichten 
ſtimmten nicht mehr überein mit ver 
„Deutichen Theologie.’ Das Büchlein ift 
ſehr zu empfeblen. 

3. Predigten, verfaßt und vorgetra= 
gen in einem Zuftande des Halbihlum: 
mer3 von dem belannten Sclafprediger 
Noah Troyer. Dieſes Bud ift ſchön ge- 
drudt, 120 Octapfeiten ſtark, broſchürt. 
Ladenpreis 20 Et3. 

Wer vor dem 1. Februar 1888 die 
Rundſchau“ für 1888 beftellt und bezahlt 
(750), erhält eines ber unter 2 und 3 
angeführten Bücher und zwar weldes er 
wünjct, entweder „Deutiche Theologie” 


oder „Noah Troyer’d Predigten” als 


Gratiöprämie, alfo ganz umfonf. 


Eine neue Sendung von „Biblifche Ge⸗ 


ſchichte für den Religionsunterricht in Ba⸗ 


ſel-Stadt und Baſel⸗Land“, H. Georg's 
Verlag in Baſel, Schweiz, iſt ſoeben von 
Europa eingetroffen und zu 60 Ets. per 
Eremplar zu haben. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 
Ein neues Büchlein! — „Die Nüniter’- 
ſchen Wiedertäufer und die altevangeli- 
fchen Taufgefinnten-Gemeinden.“ Aus den 
Schriften Dr. Keller's zufammengezogen. 
Preis portofrei 5 Ets. Zu haben bei der 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 
Sin jeder Mennonitenfamilie jollte die: 
ſes Schriftchen anzutreffen fein! Wer das: 
ſelbe kauft, wird e3 nicht zu bereuen haben! 
Der billige Preis ermöglicht Jedem bie 
Anihaffung ! 





Ein neued Bud. — „Betrachtungen über 
die göttliche Erziehung des Menjchen“, in 
drei Abjchnitten: 1. Ohne Gejeh. 2. Unter 
dem Geſetz. 3. Muter der Gnade. 98 Seiten, 
32mo., von Pred. Wilhelm Thielenhaus. 
Diejes Buch ift eine Erklärung der göttli— 
chen Wahrheit über den Sabbath, oder ein 
Beweis, daß die Chriftenheit das evangeliiche 
Necht hat den erſten Tag der Woche als des 
Herrn Ruhetag zu feiern, und ift überhaupt 
eine Bertheidigung des rechtgläubigen Chri— 
jtenglaubens der unevangelijchen Lehre der 
Adventiften oder Siebentägergegenüber,. Es 
ift aber durchaus Feine Streitichrift, jondern 
iit geichrieben zur Erbauung und Belehrung 
über die göttliche Erziehung des Menjchen, 
und ift eine jehr interefjante, werthvolle und 
der Zeit angemejjene Schrift. Sie jollte 
von Allen zur Erbauung und Befeftigung 
im Glauben geleien werden. Das Bud) hat 
eben in der Druderei der „Mennonite Pub— 
liſhing Co.“ die Preſſe verlaſſen und wird 
portofrei an irgend eine Adreſſe geſandt für 
15 Cents das Stück. 


— — — 





4 
etwas 


Das Götzenfeſt in Rom. 





Das füngſzigjährige Prieſterjubiläum 
des Papſtes iſt nun vorüber. Dabei hat 
man wieder wahrnehmen können, daß 
Wahrheit in ven Worten liegt, 
welche der Feine Windthorſt einſt ſprach: 
„Der Papſt regiert doch die Welt.’ Nicht 
nur ift bet diefer Gelegenheit die ganze 
katholiſche Welt, fondern find auch dieje- 
nigen Andersdenkenden, welde um vie 


Gunſt Roms buhlen, in großer Auf- 
|regung. 


Geſchenke, Glückwünſche und 
Huldigungen werden von allen Sei— 
ten dargebracht. Millionen verblendeter 
Geiſter ſchwärmen um die perſonificirte 





Anmaßung in Rom, welche zu dieſer Zeit 
Leo XIII. heißt. 
tief gefallenen und von Gott entfremde— 


Der Menſch in ſeinem 


ten Zuſtande ſchreit innerlich nach einem 
Gott; aber er will am liebſten etwas 
Sichtbares haben, das er fühlen und 
greifen kann, anſtatt ſich im lebendigen 
Glauben, ohne zu ſchauen, dem allein 
wahren Gott zu ergeben. So hat Rom 
ein Gemiſch von Gottesdienſt und Götzen— 
dienſt. Denn daß der Papſt ſich wie ein 
Gott geberdet, geht daraus hervor, daß 
er ſich in gottesläſterlicher Weiſe den 
Statthalter Gottes auf Erden nennt, 
und ten Pilgern, welche jein Jubiläum 
befuchen :c. „volllomenen Ablaß und die 
Naclafjung aller Sünden“ zu gwähren 
verfpridht. Und daß das Valk ibm ale 
einen Abgott verchrt, geht Taraus hervor, 
daß es diefen Frevel glaubt. 

Über Niemand verfteht es fo mie Rom, 
feinem Göpendienft eine praltiſche Rich⸗ 
tung zu geben, damit auch „etwas dabei 
berausfommt.” Die Gefchente, welde 
der „arme Leo“ zw feiner Jubelfeier 
erhalten hat, follen fich bereits auf mehr 
denn fünfzehn Millionen Franken belau- 
fen. Und am 6, Jan., dem Feſt der hei- 
ligen drei Könige, „die ehemals aus mwei- 
ter Gerne fommend, dem Gottesfohn ihre 
Gaben überbrachten,” fand vom Papft 
die Eröffnung der Ausftellung aller Ge⸗ 
ſchenke ftatt, „welche die latholiſche Ehri- 
ſtenheit dem Stellvertreter jenes Gottes- 
fohnes auf Erden (!) aus allen Gegenden 
der Welt darbringt.” So lautet das 
Programm. 

Und wasgiebt nun diefer Priefter, wel- 
her fih anmaßt, der Stellvertreter des 
Chriſtus zu fein, welcher nicht hatte, da 
er fein Haupt hinlegte, feinen verblende- 
ten Beichtlindern für dieſe fürftlichen 
Spenden? Chriſtus giebt tem Geinen 
„Leben und volle Genüge.“ Tauſende 
und Millionen haben dies an fich lebendig 
erfahren, Aber was giebt der Papft? 
Den apoftolifchen (?) Segen, werthlofe 
Ablafzettel, ja Manche werden fogar 
durch ihn heilig und felig gefproden. 
Das fol am 14, und 15. diefes Monats 
geſchehen. Sollte man’s glauben! Iſt 
dies nicht — wenn man die Sade im 
Lichte der evangelifhen Schriftwahrheit 
prüft — ein Frevel fonder Gleichen? 
Der arme alte Mann im Prieftermantel 
wil über Himmel und Erde, Seligkeit 
und Berdammnif verfügen und damit 
Chriſtus vom Throne ofen. Doc wir 
wiffen, daß dies lauter eitler Schein und 
ſchnöde Anmaßung if. Wie follten wir 
aber Gott danken, daß wir den freien und 
offenen Zugang zum Gnadenthrone fen- 





nen, und daber den Jrr- und Umweg 


nad Rom nicht zu gehen brauchen. Aber 
der Ernjl und die Thätigfeit, welche viele 
Katholiken in redlicher Meinung an den 
Tag legen, um das, was ihnen ale 
Wahrheit vorgeftelt wird, zu erreichen, 
zu vertbeidigen und verbreiten, fann und 
immerbin zu ernftlliher Mahnung und 
zum Borbilde dienen. Wenn mwir im 
hellen Lichte der evangelifchen ‚Wahrheit 
auf verkehrten Wegen geben oder träge 
den Lüften des Fleiſches fröhnen, fo wer- 
den jene Leute, die redlich nach beftem 
Wiffen handelten, an jenem Tage gegen 
uns aufſtehen und uns verbammen. 
Darum wachet! 

Wem viel gegeben ift, von dem wird 
auch viel gefordert werben, 

„Chr. Botſch.“ 


— |. — — 


Allerlei. 


— Das Miffionswerk tes allgemeinen 
evangelifch » proteftantifhen Miffions- 
Vereins nimmt’ in Japan einen erfreuli» 
hen Fortgang. 

— In Dakota find im Jahre 1837 
mehr Eijenbahnen gebaut worden, als in 
irgend einem andern Staate oder Terri- 
torium im Norbmeiten, 

— m Süden Franfreihs ift eine 
arge Schweinefeuche ausgebrochen. Im 
Berlaufe eines Monats find im Mar- 
feiller Diftricte 30,000 Thiere verendet. 


— Nah Berihten aus Lima fol in 
Balparaifa, Südamerika, die Cholera 
in erfchredender Weife wüthen. Die Zabl 
der täglichen Erkrankungen beläuft ſich 
auf 130, von denen 80 — 90 einen 
tödtlihen Ausgang nehmen, 

— Die päpftliche Ausftelung im Va— 
tiean mwurbe bei der Geſellſchaft „Trieft 
und Venedig“ in der Höhe von 60 Mil 
lionen Lire ($1,2000,000) verfichert und 
repräfentirt jedenfalls dieſen Werth, 

— Die fehs Staaten, melde an tie 
Nordfre grenzen — Großbritannien 
srankreic, Belgien, Holland, Deutic- 
land und Dänemark — haben einen Ver- 





trag abgejchloffen, wodurd der Verkauf | 


| geiftiger Getränke an Fiſcher und Yeute 
auf Fiſcherſchiffen verboten wird. 


zwei Millionen Dollars find 
allein aus dem Staate Maine ſüdwärts 
verfchidt worden, zumeift nad Bofton 
und New York. Michigan und Wiscon- 
in haben gleihfals ein beveutentes 
Quantum an Tannen und Fichten für 
den Weihnachtsmarkt geliefert, 

— Der Brandfharen in den Ber. 
Staaten und Canada belief fih im Jahre 
1837 auf $130,956,400, gegenüber $116,- 
600,000 in dem vorhergehenden Jahre. 
Bon diefen 130 Millionen entfallen 100 
Millionen, wenn nit noch mehr, auf 
die Ver. Staaten und der Brandfchaden 
in der Stadt New York allein war grö- 
Ber, als der in London und Paris zus 
fammengenommen, 

— Aus den Berlujten, welde die 
Heerbenbefiger im legten Winter erlitten, 
bie ih, in Montana und Wyoming be- 
fonders, auf dreißig bis fechzig Procent 
beliefen, haben diefelben die Erfahrung 
gewonnen, daß der Befls von Vieh nicht 
mehr wie früher dem Glüd und Zufall 
überlaffen werden lann, fontern daß, 
um Gewinn zu bringen, die Heerden ge- 
pflegt werben müſſen, fpeciell gegen die 
Unbilden des Winters gefhüpt und daß 
auch die Beredelung der Raſſen Aufmerk— 
famfeit erfordert. Die Viehzucht be— 
ſchränkt fich jetzt ſchon auf Kleinere Heer- 
den und deren Pflege wird forgfamer. 

— Der in ©t. Paul, Minnefota, 
erfcheinenden Pioneer Press zufolge 
dürfte fih der Ertrag der legtjährigen 
Weizenernte in Minnefota und Dakota 
auf 80,000,000 Bufcel belaufen. Diefe 
Ziffer gilt als im Allgemeinen zuverläffig. 
In Minnefota ftellt ich der Durchſchnitts⸗ 
ertrag per Acre auf 12.7 Bufhels; in 
Dakota beträgt das mit Weizen bejlellte 
Areal 3,075,000 Ucres, eine Zunahme 
von 400,000 Acres feit dem letzten Jahre 
tepräfentirend. Der Durchſchnittsertrag 
per Ucre im Territorium beziffert ſich 
aud auf 153 Bufhels, das erportfähige 
Quantum auf vier bis fünf Millionen 
Bufpels. 

— Ein Iutherifcher Paftor in Detroit 
vertheilt eine Karte folgenden Inhalts: 
„E. Srommel, ev.-Iuth. Paftor, No. 1485 
Midigan Avenue. Taufen $2.00; Trau- 
ungen 83.00; Leichen 32.00-83.00" :c. 
Das erinnert an die Bemerkung jenes 
Pfarrers, welcher der Frau, die ihn nach 
dem Preije einer Leichenrebe fragte, ant- 
wortete: „Ich babe diefelben für fünf, 
drei und anderthalb Dollars ; aber auf- 
richtig gefagt, zu den lepteren möchte ich 
Ihnen felbit nicht rathen.“ 

— Eine Phrophezeiung. — Nach einer 
römischen Sage erſchienen einft plötzlich 
‚im römischen Senate zwölf Buchſtaben an 
der Wand: drei P, drei S, drei R, drei 
F. Keiner der Weifen Roms fonnte den 
Sinn deuten, nur Beba, der Gelehrtefte fei- 
ner Zeit, legte fie fo aus: Drei P— Pa- 
ter Patriae Profectus (der Bater des 
Baterlandes ift hinweggezogen); drei S— 
Sapienta Secum Sublata (die Weie heit 
bat er mit fih genommen); drei R— 
Regnum Romae Ruet (das römtfde 
Reich wird zerfallen); drei F— Ferro 





Flamma Fame (durd Eifen, Feuer und 


I} 


Hunger)! Für diefe Prophezeiung ftachen 
ihm feine Landsleute die Augen aus. 
Aber es ift doch fo gelommen. 


— Der 26 Jahre alte Farmer E. 3. 
Taylor, der früber in Durham, Nord 
Carolina, anfäfig war, verkaufte vor 
einigen Tagen feine Farm und beabfid- 
tigte mit feiner aus Gattin und 4 Kin- 
dern beftehenden Familie nah Los Ange- 
les, Kalifornia, überzufiedeln. Am 
vorlcgten Freitag trat er mit feiner Fami— 
lie von Durbam aus die Reife an. 
Während er in Atlanta, Georgia, in 
einen anderen Zug flieg, wurde er im 
Gedränge feiner Brieftafche, welche feine 
ganze Habe, beftehend aus $744, enthielt, 
beraubt. Der unglüdlide Mann kam 
ſchließlich in St Louis an und begab ſich 
mit feiner ganzen Familie nach dem Dis- 
penfarium, um dort ein Obdach für feine 
Kinder, von melden das jüngfte fünf 
Monate alt it, nachzuſuchen. Gefund- 
beits-Commiffär Dudley ließ die be- 
dauernswerthe Familie nach dem fädti- 
fen Hofpital bringen und wird beim 
Mayor um Unterfüpung für bdiefelbe 
nachſuchen. 

Gemeinnütziges. 

— Gefrorene Kartoffeln genießbar zu 
maden.— Die Kartoffeln werden geſchält 
und ohne Wafjer in einen Topf gebracht, 
welcher, nachdem ver Dedel luftdicht da- 
rauf geklebt ift, an das Teuer geftellt wird, 
worauf die Kartoffeln durch Die aus ihnen 
ſelbſt fich entwidelnden Dümpfe zum Ko— 
hen gebracht werden and dann Gefihmad 
I wie gefunde Kartoffeln erhalten. 

— Man kann frifches Fleiſch im ge- 
frorenen Zuftande fehr lange aufbewah- 
ten, wenn man dafür Sorge trägt, Daß 
ed vor dem Gebrauch nicht an einen war— 
men Ort gebracht wird. Iſt es einmal 





aufgethaut, dann mup ca iniWwrücı vonge 
ſalzen oder gekocht werden, da durch Das 
| Unftkauer Pie atwöſphäriſche Mate im 


das Fleiſch eindringt und auf diefe Weiſe 
die Fäulniß desſelben befchleunigt. 


| un 





— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


— Weihnachtebäume im Werthe von | 
diesmal | 


Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 10. Jan. 
Aus zuverlälfiger Quelle verlautet, daß die 
Mächte mit ihren Schritten zur Entfernung 
des Koburgers von dem bulgarischen Throne 
den Anfang gemacht haben. 

Berlin, 11. San. Die „Kölnische Zei: 
tung“ berichtet, daß die Deutiche Regierung 
zur Durchführung des neuen Wehrgejeßes 
eine einmalige außerordentliche Bewilligung 
von 100,009,000 Mark von dem Reichstage 
fordern werde. 

Berlin. 13, Jan. Die ‚Nationalzeitung” 
fpricht Die Ueberzeugung aus, daß der Friede 
erhalten werden wird, iſt aber gleichzeitig 
der Ansicht, daß die eriten Schritte zu einer 
Löjung der verworrenen politischen Ange: 
legenheiten mur von Rußland ausgehen 
fönnen. 

Oeſterreich Ungarn — Wien, 
9. Yan. Lane Winde haben in ganz Oeſter— 
reich plößlich Thaumetter herbeigeführt und 
man befürchtet bedeutende Ueberſchwem— 
mungen. Mehrere biefige Borftädte ſtehen 
bereits unter Wafjer. 

Wien, 11. Jan. In Fiume (St Veit am 
Flaum) find die Leichen von 14 Frauen aus 
dem Schnee gegraben worden. Es werden 
noch viel mehr Frauen aus der dortigen 
Gegend vermißt und man befürchtet, daß 
fie Alle im Schnee den Tod gefunden haben. 
— In Kocdlowig im Kreiie Kattowig in 
Schleſien find 17 Zigeuner erfroren. — Aus 
Lemberg wird berichtet, daß in den leßten 
— in Galizien 28 Menſchen erfroren 
ind. 

Belt, 13. Jan. Eine ungarische Bauers— 


frau hat eingeitanden, daß fie acht Kinder 


ſtets nach der Geburt ermordet habe. 

Wien, 13. Jan. Die Truppen find aui 
den nah Galizien führenden ftrategiichen 
Linien ftaffelförmig aufgeftelt und es kön: 
nen binnen 24 Stunden bedeutende Trup: 
penmajjen an die Grenze geworfen werden. 

Wien, 14. Yan. Einer Meldung des 
Wiener Fremdenblatts zufolge hat der rui: 
füiche Botichafter Fürſt Labanow dem Kai: 
ſer Franz Joſeph friedliche Verfiherungen 
ertheilt und der ruſſiſche Militär-Attache hat 
dem Cabinet den friedlichen Zweck der Rü⸗ 
ſtungen mit dem Hinzufügen auseinander- 
geießt, daß auf Grund eines älteren Befehls 
noch zwei Cavallerie = Divifionen an die 
Grenze rücken werden. 

Schwei z. — Zürid, 10. Jan. In 
dem jchweizeriichen Curort Weeſen am Wal: 
lenjee im Canton St. Gallen ift heute ein 
beftiges Erdbeben wahrgenommen worden. 


Großbritannien. — London, 8. 

Jan. An der iriichen Küfte berricht ſehr dich: 
ter Nebel. — Der Dampfer Storeham iſt 
bei Dover von dem Dampfer Colitrupp in 
den Grund gebohrt worden und mit fieben 
Perſonen untergegangen. 
, Zondon, 9. Jan. Unter den Käthnern 
im Aigaibh = Bezirfe in Inverneßſhire in 
Schottland jind Unruhen ausgebrochen. 
Nahezu eintaujend beſitzloſe Käthner trieben 
von den bäuerlichen Beſitzungen Schafe 
hinweg und leifteten der Polizei und den an 
den Schauplatz der Unruhen gejendeten 
Truppen Widerftand. Auf beiden Seiten 
wurde eine —* Menſchen verwundet und 
viele von den Käthnern wurden verhaftet. 

London, 10 Jan. Der gegenwärtig hier 
herrſchende Nebel iſt außergewöhnlich dicht 
und zeigt noch keine Neigung zum Sieigen. 
Vierzig befrachtete Schiffe liegen im Merſey, 
darunter der Dampfer „Celtie“ von_ ber 
gie Star” = Linie, der bereit3 geftern 

tte nach New Mork abgeben jollen. Auf 
mehreren Küftendampfer-Linien ift der Bes 
trieb vorübergehend eingeftellt. Verſchiedene 





Schiffe find im Nebel geftrandet. Sogar 


der Giienbahndienjt wird durch den Nebel 
beeinträchtigt und die Bahnızüge halten die 
Fahrzeit nicht inne. Es find viele Unglücks— 
fälle vorgefommen. 

London, 13. Jan. Nachrichten von der 
ruffiichen Grenze melden, daß die ruiftichen 
Truppen im Lubliner Bezirk fürchterlich 
von der Kälte leiden. 40 ruſſiſche Schild— 
wachen jind erfroren. Ruhr und Typhus 
herrichen in den Militärlagern. Die Hälfte 
des ärztlichen Stabes des Bezirks iſt zur 
' Hilfeleiftung commandirt. 
| talien. — Madrid, 3. Jan. Der 
| Bapft empfing heute 2000 ipaniihe Pilger 
und ipäter den beionderen Abgeiandten des 
deutſchen Kaiferö, dem gegenüber er fich 
ausſprach, daß es ihm großes Vergnügen 
| mache, den neneften Beweis der Zuneigung 
| des Kaiſers und der auägezeichneten Bezie— 
bungen zwijchen Deutichland und dem Va— 
tican zu betrachten. 

Montenegro. — London, 11. Yan. 
In Montenegro find 30,000 Menichen durch 
Ueberſchwemmung um ihren Lebensunter: 
halt gefommen. Der Czar hat zur Linde— 
rung der Noth von Odeſſa aus eine Sciffs- 
ladung Getreide gejendet, aber da3 Schiff 
ift noch nicht angefonımen. 

Nukland — Wien, 8. Jan. Eine 
Depeiche an die Preſſe aus Bufareft meldet, 
daß in dem Odeſſaer Bezirk die ruifiichen 
Nejerven in die Heimath entlajjen worden 
find. 

Berlin, 10. San. Privatdepeſchen aus 
Warſchau melden, daß eine neue Verſchwö— 
rung gegen das Leben des Gzaren entdedt 
worden ijt, die ihren Hauptfi in St. Bes 
tersburg gehabt hat und jomwohl in Anbe— 
tracht der Zahl als auch der geiellichaftlichen 
Stellung der Betheiligten von Bedeutung 





2 

Bet, 11. San. „Peſti Naplo“ veröffent— 
licht ein Schreiben ruifiicher Grundeigen= 
thümer, worin es heißt, daß die ruſſiſche 
Negierung angeordnet habe, daß binnen 
drei Tagen nach der Kriegserflärung ſämmt— 
liche Pferde, Ninder, Schweine und Schafe 
an die Regierung abgeliefert werden müſſen, 
und dab im Betreff von Nahrungsgegen- 
jtänden ähnliche Befehle ergangen jeien. 

Wien, 10. San. Die „Allgemeine Betz 
tung“ berichtet aus zuverläſſiger Quelle in 
St. Petersburg, daß eine Mordverſchwö— 
rung gegen den Czaren entdedt worden ift 
und das wegen Theilnahne daran eine 
Menge Leute, darunter mehrere Officiere, 
verhaftet worden find. 

Min, 11. Jan. Einem St. Butersburger 
Berichte zufolge it der neueſte Mordan— 
ſchlag auf den Czar dadurch entdeft worden, 
daß ein Bahnmärter den Nihiliſten fäljch- 
lich Zeichen gab. mit denen er fie von der 
Abfahrt des kaiſerlichen Zuges benachrichti 
gen ſollte. 

Wien, 12. Jan. Unter den wegen des 
neueſten Mordanſchlags auf den Czaren 
Berbafteten befindet ſich ein Beamter der 
Ruſſiſch-Baltiſchen Eijenbahn, welcher die 
Nihiliften über jede Fahrt, welche der Czar 
von oder nach Gatichina unternahm, unter: 
richtete. Es wurden bei ihm Briefe vorge: 
funden, welche ergaben. dal die Verſchwö— 
rung an dem Abend des Tages, an welchem 
der Mann verhaftet wurde, zur Ausführung 
gelangen jollte. 

London, 10. San. Die ruifiichen Zeiten 
gen melden den Beginn von Unterbandluns 
gen über den Bau von drei ruifiichschineft- 
ichen Eijenbahnen zwiichen Scmipalatinsfi 
und Shanghai, GChita und Peking und 
Kiachta und Peking. 

London, 11. Jan. Wie polniiche Zeitun: 
gen melden, find ſämmtliche Officiere pol- 
niiher Abſtammung im ruſſiſchen Heere 
ihres Dienſtes entlaſſen worden. Zahlreiche 
öjterreichiiche Familien in Podolten haben 
den Befehl erhalten, das Land jofort zu ver— 
laſſen, und die ruſſiſche Regierung bat große 
Landftredfen an der Grenze angefauft, 


Habt Acht 


bei Zeiten. Nierenkrankheiten werden da— 
durch vermieden, daß man das Blut mittels 
Ayer's Sarſaparilla reinigt, erneuert und 
kräftigt. Wird durch Schwäche die Thätig 
teit dex Nieren geftört, fo berauben diefe Or 
vi das Blut des nöthigen Bejtandimittels 
wermiis, das mit dem Urin abgeht, wäh 
bgenutzte Stoffe, die fie aus dem 
utfernen Sollten, in dieſem zurück 

Durch die Anwendung von Ayer's 

abarilg erlangen die Nieren ihre gehö 
Thätigkeit wieder, und die Albuminuria 








Bright's 
Kraukheit 


“ 

wird dadurch verhütet. Auch Entzündung 
der Nieren und andere Krankheiten diejer 
Organe werden durch Ayer's Sarjaparilla 
abgehalten. Frau Jas. W. Weld in der 
Foreſt SU Str, Jamaica Plain, Mafi., 
ichreibt : „Ich war von mehreren Krankhei 
ten zugleich gequält, aber mein ſchlimmſtes 
Uebel lag in den Nieren, Bier Bloiehen 
Ayer's Sarfaparilla gaben mir das Gefühl 
neuen Lebens, und machten mic) jo geſund 
und kräftig wie je.“ W. M. McDonald in 
46 Summer Str., Boſton, Maff., litt Ja 

lang an der Leber. Seine Erfahrung bervies 
zweierlei: erftens, durch Ayer’s Sarſaparilla 


Wird Verhütet, 


daß die Krankheit eine gefährliche Geftatt 
annimmt, und zweitens, durch fortgejetsten 
Gebrauch derjelben wird vollitändige Hei 
fung erzielt. John Mexellan, Ede von 
Bridge: und Third St., Powell, Maſſ., 
Ichreibt: „Mehrere Jahre lang litt ich an 
Magenſchwäche und Yeberfrankheit; und 
letstere war bisweilen fo heftig, daß ich kaum 
meinen Geſchäften nachgehen fonute. Mein 
Appetit war jchlecht, und ich magerte ab; 


aber durch 
Ayer’s 


Sarlaparilla 


verbeſſerten ſich Appetit und Verdauung ; 
und meine Gejundheit wurde volltommen 
bergeftellt.* 


In allen Apotheten zu haben. 
Preis $1; Sechs Flaſchen, $5. 
Aubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Co, 
Lowell, Maſſ., Ver. St. v. A. 

















— — — — — — 


Dr August Roenige 
BURG 


gegen Blutfranfheiten. 





Wirken ausgezeichnet. 

ALS ein aanz ausgezeichnetes Blutreini⸗ 
gungsmittel fann id Dr. Auguft König’d 
Hamburger Tropfen befonders empfehlen. 
Sch babe ſchon häufig Gelegenheit gehabt 
mich von deren Wirffamfeit zu überzeugen. 
— $afob Shlen, 5 Hopeman Place, Rocheo⸗ 
ter, N. 2. — 


Dürfen in Feiner Familie feblen. 

Sin feiner Familie follten Dr. Auguſt 
Koönig's Hamburger Tropfen fehlen, Sie 
find das beite Blutreinigungsmittel, wel- 
ches e8 aeben kann. Sie belfen immer. — 
Bal. Steinbach, 1643 Ecrond Avenue, 
New Dort, N. 2. 


Jahre lange Leiden. 

Schon feit Jahren hatte ich an Unrein- 
heit des Blutes gelitten und alle ange» 
wandten Mittel balfen nichts, bis ih 
ſchließlich auf Anratben eines Freundes 
einen Verſuch mit Dr, Auguſt König's 
Hamburger Tropfen madıte, Nachdem zwei 
Flaſchen davon aufgebraudst waren, fühlte 
ich wie neunebo nd kann ich mit gutem 
Gewilfen d i Hausmitte 
empfehle Anguſt Keitemeyer, 1509 Mil- 

i ße, Baltimore, Md. 


VOJELER (o. Baltimore, Mi, 


en ruch bieſes 


THE CHARLES A. 





Dr. Auguſt König's 


Hamburger Krauterpflaster 
iſt ein ganz vorzünliches Heilmittel gegen Ges 
(hwüre, Schnittiwunden, Brand: und Brübs 
fwunden, Broftbeulen, Hühneraugen, etc. 


a5 Ets. das Wartet. In Apotheken zu haben, 
EB CHARLES A, VOGELER CO. Baltimore, ML 


Sekt End) doch gefälligji 
mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Nordveutfchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poft- Dampfer des 


Worddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen, 
Guie Berpflegung! Größtmöglihfte Sicherheit! 
Gajüte 860. NRundreife 8100. 
Außerordentlich billige Zwiſchendecks - Raten. 
Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Weber- 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nad 
dem Weften. Vollſtändiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden Eiſen⸗ 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf ber Reife nach bem Weſten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd» Dampfern 
1,610,332 Paffagiere 
nlüdlih Über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
A. Schumacher & Co., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Etr,, Baltimore, Mb. 
Der: John 8. Funk, Eifhart, Ind. 
18,187 —20,'88. 





Telegraphifche Nachrichten. 


Anland. 

New York, 8, Tan. Zwei Ehinefen 
wurben heute bier getauft und probeweije in 
die bifchöflihe Methodiſten Kirche am Hanfon 
Place aufgenommen. 

Baltimore, 9. Jan. In einer heute 
bier abgehaltenen Berfammlung von Metho- 
diften-Geiftlihen bielt Rev. Element einen 
Bortrag, betitelt: Ein Proteft gegen Präſident 
Cleveland's Sendung einer Abſchrift der ame- 
rifanifchen Berfaffung an ben Papft Leo XIII, 
als Geſchenk zu deffen goldenem Priejterjubilä- 
um. Der Proteft, über welchen die Berjamm- 
lung ſehr verſchiedener Anfiht war, wurde 
einem Ausfchuffe zur Berichterfinttung über» 
wieſen. 

LaFapette, Ind. 9. Nov. Oeſtlich von 
Weſt · Lebanon iſt heute Nachmittag ein Güter- 
zug entzwei gegangen und ein Theil desſelben 
gegen den bei der Station anhaltenden Perfo- 
nenzug angerannt, Perfonen- und Güterwa⸗ 

wurben vom Geleife geichleuvert und eine 
enge Paflagisre ſchwer verlegt. 


St Paul, 9. Jan, In Jamestown in 
Dakota liegt der Schnee durchſchnittlich 20 Zoll 
body, ift aber ſtellenweiſe zu riefiger Höhe zufam- 
mengeweht. Ein Bote des dortigen Telegra- 
phenamtes, ber eine Todesnachricht an eine 20 
Meilen von Jamestown wohnhafte Familie zu 

orgen batte, ift feit Samflag verfchollen. Die 

e finfen vielfach bis an den Hals in den 
Schnee ein. 

EI Paso, Ter., 10. Ian. Acht bis an 
die Zähne bewaffnete Kerle haben heute 300 
Meilen ſüdlich von bier einen Perfonenzug ber 
Merican Central⸗Bahn angehalten und den 
Erpreßwgen besfelben geplündert, ohne Jeman- 
den ein Leid anzuthun. 

Tombftone, Ari, 10. Jan. Der heute 
bier —— Betriebs · Director der San 
Pablo-Silbergrube in Sonora berichtet, daß 
am Weihnachistage 90 Meilen ſüdlich von Dit- 
Bascaffari vier Silberfucher von Apaches über- 
fallen worden find. Einer von ihnen wurbe 
erfchoffen, ein Zweiter wurde tüdtlih verwun- 
det; die beiden Andern entlamen. Man bält 
Die Apaches für diejenigen, welche bei Geroni- 
mo’d Ergebung dem General Miles bei dem 
San Bernarbino Raucho durchgebrannt find 
und feit dem das ſüdliche Sonora unfider ge- 
macht haben, 

Dmaba, Nebr., 13. Jan. Der gegenwärtig 
(zwanzig Minuten nad Acht Abends) bier 
baufende Schneefturm ift äußerft verderblich. 

Adrian, Minn,, 13. Ian, Es ſchneit 
und Rürmt noch immer. Mehrere Farmer find 
auf dem Heimmege von hier verſchollen. 


Baultton, Taf, 13. Jan. 48 Stunden | 
lang bat e8 bier ohne Unterlaß geſtürmt und 
geſchneit. Dabei wurde ts immer fälter, bis ber 
Thermometer geftern Nbend 16 Grad unter 
Null anzeige. Ale Wege und Stege waren 
verichneit und flellenweife durch riefige Schnee- 
wehen verfperrt, fo daß die Lehrer «8 nicht wag- 
ten, die jüngeren Kinder nach Haufe geben zu 
laffen, fondern mit denielben die Nacht in einem 
der Schulſäle zubrachten, wo ihnen Speife und 
Zranf zugeführt wurde. Und damit diejenigen, 
welche legteres zu beforgen hatten, in dem fürd- 
terliben Schneegeftöber fi niat verirrten, wa⸗ 
ren von ber Mainftraße aus bis zur Schule 
Leitſeile auegeſpannt. Nach dem Bahnhofe war 
[don von vier Uhr Nachmittags an nicht mehr 
zu gelangen, und mußten die dortigen Beamten 
die Nacht ohne Mittag- und Abendeſſen in dem 
Stationsgebäude zubringen. 

Fergus Falls, Minn., 13. Jan, Der 
„Blizzard“ bat fich geleat, dafür berricht aber 
jept eine fürchterliche Kälte Die Wege find 
verſchneit und aller Handel und Wanpel ftodt. 
Die Manitoba-Bahn ift bereits feit Mittwoch 
Abends vollſtändig gefperrt, und für bie nächften 
24 Stunden ift auf feiner der hier mündenden 
| Dahnen ein Zug zu erwarten, 
| Helena, Mont, 13. Jan. Der Thermo- 
| meter zeigte gegen Abend bier 40 Grad unter 
| Null an. Die Kälte erftredt ich bier über das 

Territorium und beträgt zwilchen 15 und 400 
u. N. Aller Ciſenbohnvertehr ſteht Mil, In 

dem 20 Meilen von hier entfernten Marysville 

wurden zwei Männer erfroren aufgefunden, 








Marktbericht, 
13. Januar 1888, 


Chicago. 

Sommermweizen, No.2, 77%; Corn, No, 2, 
| 4BZe; Roggen, No. 2, 61—62c5 Gerfte, Ro. 2, 
178—Bör; Kleie, $14.50—16.00,— Viehmart: 
ı Stiere, #2.85—5.755 Kühe, $1.50—3 35 ; 
Schlachtkälber, #1.80 — 6.005 Milchkühe, 
FWVO—5N.00 per Kopfz Schweine, ſchwere, 
35.30 —5.85 3 leihte, $485—5.355 Schafe, 
23.00 — 4.855 Lämmer, 85.00. — 600. — 
Buiters Ereamery, 21—30e; Dairy, 14—23r. 
— Eier: 19-20. — Geflügel: Truthühner, 
8-83; Hühner, 7— Sc; Enten, 7—9r per Pfo. 
Gänſe, 85.25—6.00 per Dpb. — Federn: 
von lebenden Gänſen Ale; von Enten 20 
—251;5 von Hühnern, troden gerupft, Ar. 
— Kartoffeln: 60—80r per Bu. — Deus Ti- 
mothy No, 1, $14.00—15.005 No, 2, $12.00 
—13.005 Prärie, No. 1, 87.00—-8.00, — 
Samen: Klee, No, 1, $4.15, Timotby, No. 1, 
$2.45—2.46;5 Flache, No. 1, Bi.A04—1.41 35 
ubgarifches Gras, 65er; Buchweizen, 65; Mille, 
50—55r. 

Milwaufee, 


MWelzen, No. 2, 76-7715 Corn, A7dcz 
Hafer, 30— 324: 5 Roggen, 65 5; Gerſte, 75äc. 
— Biehbmarkt: Stier, $3.75—4.50;5 Kübe, 
$1.25—2.75; Kälber, 82.00 — 5.50; Wild: 
tübe, $15.00— 30,005 Schweine, ſchwere, 85.35 
—5.55 35 leichte, $5.00—5.35 5 Schafe, B2.50— 
4.255 — Butter: Ereamery, 22—27c; Dairy, 
16—20e.—Eier, 19— Wr, — Kartoffeln: 55— 
90e per Bu. —Samen: lee, 84.40 —4.50 ; 
Zimotby, $2.45— 2,50. — Wolle: gewaſchene, 
26—32%c: ungewafchene, 16—24c. — 

Kanſas City. 

Weizen, No. 2, 8046; Corn, No. 2, 43463 
Hafer, Bär. — Biehmarkt: Stiere, $3.5— 
4.45; Kühe, $1.50—2,85;5 Schweine, $4.70— 
5.455 Schafe, $2.00—4 50.— Butter: Crea⸗ 
mery, 21-2615 Dairy, 18-20. — 





Geld! Geld!! Geld!!! 
Machen hiermit bekannt, daß wir Gelder 
auf Land zu verleihen haben. Diejenigen, 
die Geld zu borgen wünſchen, find einge: 
laden bei uns vorzufpreden. 
Penner 8 Goert, 


Mountain Lake, Minn. 


VE 


51,87—6,'88. 


Homöopathie 
Heilanitalt 


in Hillsbore, Marion Co., Kan., 
— von — 


Dr, F, BERSUCH & 0. A. BERSUCH, 
Homsöopathiſche Aerzte. 


Alle Leidenden, bie einer befonderen ärztlichen 
Hilfe bedürfen und ſchnell und erfolgreich beban- 
belt fein wollen, Fönnen fich mit vollem Bertrauen 
an bie obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden. Wegen Bedingungen und 
Aufnahme wende man fih an bie obigen Aerzte. 


BI Eoufultation frei !"@a 
Frauenkrantheiten eine Specialität. 


Auch alle anderen Krankheiten werben ſchnell 
und ficher geheilt, infofern noch menschliche Hilfe 
möglich ift. Operationen werben ſicher und ge- 
wiffenhaft ausgeführt und nach ber neueflen 
wiſſenſchaftlichen Oeilsmethode behanbelt. 

50,187-—10,'88. 











Be in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erdal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospest Straße. 





Eür ein Infrument, ben Lebensweder, mıit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum unb ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Unbang bas Auge und bag Ohr, beren Krankdeiten un 
Hellung durch bie erantematifhe Heilmethode, 88. 


e * ein einzelnes Flacın Oleum 
Portofrei 
a Erläuternde Gircularsfrei..eg 


1.8 


WHY WORK 








Man hü 
h Mu ſich vor Fälſchungen und falfjen 











HEARD FROM.—Recent 


M 0 N TA N developed u gern 


fine mineral, stock and farming districets. Maps 


railroad extensions have | 


Warranted Seed. 


the public are anxlousto get their seed directly fromthe 


rower 
me to warrant its fresbness and 


and full particulars, free, upon application to | 


C. H. WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn. 


IN MINNESOTA.—Trom an ex- 
clusive grain country, Minne- 
sota is being rapidly tranformed 

into the finest stock and dairy State in the 

Union. Cheap jands — —— => 

ient to railroad. articula ree, u 

lication to C. H. WARREN, Gen. Pass. Ast, 


t. Paul, Minn. 
NEW BUSINESS —— 8 BE 

roads in a new 
and fertile country creates many new towns, 
affording excellent business opportunities. 
Particulars regarding such opportunities in 
Montana, Minnesota and Dakota will be sent 
upon applicationtoC. H. WARREN, Gen. Pass. 
Agt., St. Paul, Minn. x 


North Dakota never 
had bettercropsthan 
Üthose just harvested. 


Many opportunities tosecure fine Government 
lands recently surveyed, near excellent coul 
fields and adjacent to railroads. Maps and 
full particulars, free,upon er to CH. 
WARREN, Gen. Pass. Agt. St. Paul, Minn. 


Are you mortgaged, pay- 

ing heavjng_rents, or run- 

Ining behind? Can you 

move to new location? Excellant lands, cheap, 

which will increase in value several old in five 
ears. No other such opportunities existing. 

"ull particulars, free, upon application to 
©. H. WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, 
Minn. ——— 
OF CROPS is an unknown 

experience in Central nnd 

Northern Dakota and Min- 

nesota. Maps and full particulars regarding 


lands, prices, ete-, sent free. Address Ü. H. 
WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn. 

FOR ANOTHER, or on 
small salary? Why con- 
tinue ‚working on Aa 
worn-outfarm? Whytryto secure aliving from 








CENTERS.--The 














such high-pr j 
Why work on rented land? WAY not start foı 
yourself? Why notsecure at once some Oi the 


low-priced but very fertile and well located | 


lands adjaeent to railroads now to be obtain: 
by those going to Northern Dakota anc 
sota, where you can make a largernetproßtper 
gere than on the high priced or worn-out are 
you now occupy? Why not go and look the 
situation over and see for yourself, or nt least 
obtain further information, which will be 

sent free, ı£ you will Address C. H. 

WARREN, 








== SINGER 69) 
} THIS STYLE 

— DAYS’ TRIAL. 

A Full Set o 

15 Attachments. 

WARRANTED 

Years. 


M A Buy of usand save $15 or 520 | 


2 Send for Circular. 
MP. PENN TOOL & MACHINE CO., 
P,0.B.ax 382. 217 & 219 Quince St., Phila., Pa. 


8,—33 ,’88, 





Der Bionspilger. 


Beitjchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgeſinnten⸗ 


Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erfcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, riftl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 


Geſchichte der altewangelifhen Gemeinden, befonbers | 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. filr Kinder; Nad- 


richten u f. w. 
Beftellungen adreffire man: EI. Bähler, Lang 
nau, Lt. Dern, Schweiz 


Beftellungen können auch bei ber Mennonite Pub. 
ß 


Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


Bücher! Bücher! 
Mache meinen werthen Freunden bekannt, 
daß burd den Tod meines Baterd Peter 2, Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
if, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teſſamente, Geſang⸗, Er- 
bauungs⸗, Schul» und Lefebücher, zu mäßigen 
Preifen an, Führe auch jedes Jahr fchöne 
Weihnachts- und andere Gejchenfe. fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Pe- 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verfehen 

fein: Johann W. Dück, 
Steinbach P. O, Man. 





THE MODEL CLASS-BOOK. 


Simple — complete. Contains more features 
for showing the performance of any acholar or 
class during a given time, than any other book. 

The entire profits from this book are 
devoted to the Sunday School cause. 
606 per do2.; sample u de. 

SDWIN D. WIIEELOCK, 
Mention this paper. Elkhart, Ind, 

Das Jahrbud) der altevangelifhen Tauf⸗ 
gelinnten s oder Mennoniten » Gemeinden 
iſt eingetroffen und wir empfehlen es Je: 
dem, der fich über die Verhältniſſe unferer 
Gemeinden (befonders in Europa) orien : 
tiren möchte, bejtens. Preis 50 Ets. 


MENNONITE PUBLISHING CO. 


Sprüche nnd Geiſtliche Häthfel, 
nah der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es iſt befonders geeignet, junge Leute und Rin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen, Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 

1 Eremplar $0.15. 


” 


MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 








Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe hbalbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen ver Mennoni- 
ten-Gemeinte gewidmet, und nah Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaj- 
fen firebend, in deutſcher und engine Sprade 
und koſtet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprawen......$1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Unterichreiber belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutiche oder engliſche Aus⸗ 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


— Ghreibt um das neue deutſche 
Bücr-Berzeihniß der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — € wird gratis 
verfandt. Um deutliche Adrefangabe wird 
gebeten. 


riced or heavily mortgaged farms? | 


f 
1 Minne- | 


Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn, B | 


MP arına. 
4 catalogue 
Bar 


I have founded 
my business on 
the belief that 


Raising a large proportion of nıy das enables 
urity,assce my Vegc- 
table and Flower Seed Catalogue for 1888, FREE 
for oyorz son an u ro m. It is 
liberally illustrated with eugravings made directly 
from photographs of vegetables grown on myseed 
Besides an immense variety ofstandardseed, you 
d in itsome valuable new vegetables not found in 
.„ As the original introducer of the 
nk and Early Ohio Potatoer, Hubbard 
B, y Corn, and a score of other 
vite the patronage of the publie. 


J. H. GREGORY, Marblehead, Mass. 


Bur 





Der Chrififihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuftrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
| herausgegeben von ber Menn, Publ. Co., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
| Jahr 25 Eents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe $1.00. Sonntagichulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Eents per Jahr, over fünf Cents per Halbjahr. 
| Probenummern werben frei zugeſandt. 
|  Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Pilger-Lieder. 

Dies iſt der Titel Eines deutſchen Geſang- 

buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 

| fehr geeignet ift. — Es it 1% Seiten ftarf und 

enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 

| fest find und ift in fteife Einbanddecken gebun- 

ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 

| per Duhend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 

| Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
| zu trages. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind, 


Choralbücher. 
Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruck, 
von H. Franz in Rußland, portofrei... P1.60 
| Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 


lodien enthaltend wie bas vierflimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber chriſtlichen Lehre und Neligion. Zum Dienf 
| für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der BeiligenSchrift 
| zufanmengeftelt. 450 Seiten, Xeberband und zwei 

BRBBE: DE WR. nun nnanrennnr nn 1.75. 

MENNONITE PUB. CO,., Elkhart, Ind, 

Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegſamen Decken. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Townſhip⸗Karten von 
| Mabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Min dis Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miffiffippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Tenneflee MWisconfin. 
Eifenbahn- und Founty-Karte von New Hort. 

* „Townſhip⸗Karte von Oregon. 

„ „» Countyefarte von Pennfylvanien. 
Eifenbahnkarte ber Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 

», WBafhington 
Territorium, 

Wyoming 
Territorium. 


r 1 [27 


[77 vr [2 [7 


Miniatur-Starten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von Georgia. 
" ” r v» m ‚Texas. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzafl der Städte, Towns und Billages beiger 
fügt und werben filt 25 Cents portofrei an irgenb eine 
Adrefie gefanbt. 





Das Perd. 


Ein Buch für das Volk. Enthält bie practi- 


ein Hufſchmied in fiebenundbreißigfähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie manches Biene 


befchlagen und gewartet werden müſſen; nebfl 


Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pitcher. Dieles 
Buch enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
Anweilungen über die Erziehung bes Pferdes, 
das Alter des Pferdes u. ſ. w. Diefes Buch 
fenden wir portofrei an irgend eine Abreſſe 
gegen Einfendung von 75Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Eikhart. Ind. 


Bihelm Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flets von ben fünften und beften Bis 
bein im Borrath, Wir wünſchen noch einige zuverläfftge 
Perfonen in verfhiedenen Gegenden, bie fi dem Ver⸗ 
auf biefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Eimon’s vollftändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berdienft 
Auskunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUB. CO. Eikhart, Ind. 





fihern. Um fernere 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 23 minutes «lower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves. 
No. 21, Toledo Express f 
No. 9, Pacific Express... 4,10 
No. 1, Limited Express... 6:45 
No. 8, Special Chicago Express 3.20 r. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Expre88....s00000 00000000000 00000 6.16 
GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express « 8.30 A- m. 
Grand Rapids Express 40 
Mo. 32, 4 
Grand Rapids Express............ 1.40. P. M. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 r. m. 
No.8, Atlantic Express. ‘ 
No, 4, Limited Express 
No. 28, Goshen Train... ...... . 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7,45 A... 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 pP. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.30 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express...........12.40 p. =. 

8 “ “ —EX 9.40 * 
No. 25, Michigan Accom......... 3.10 “ 
#8” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Franeisco. 


““ 





Das Gefangbud. 


Die ‚neue Auflage bed Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Yublifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudi 
und baber ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als bie erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunben und ift in verjchiedenen Einbandbeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 

Terfelbe, mit Futteral, 1.60 

Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Futteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem BDedel, Futteral und 
J—— 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, ſowie auch die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 

Bücher hingefandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. 





Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 


ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung bin, bie 


werthe über Pferde und wie diefelben behandelt, 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer feit 


MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
| gedrudt, Leder-Einband, ehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Irgend Jemand 

Irgend Jemand, 
ber mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut ifl, 
wird mit einem Blick auf dieje Karte jehen, daß bie 








Topekaf — 
Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Nebes 
ift, welches für eijen und Fracht zwiſchen dem atlantis 
ſchen und ftillen Ocean einladet und ſolche erleichtert. 
Die Not Islandlinie umfaßt: Chicago, Joliet, 
Dttama, Ya Salle, Beoria, Gencieo, Doline und Rod 
Island in Illinoisz Davenport, Weußcatine, Dttumma, 
Staloofa, Welt Lıberty, Jowa City, Des Moines und 
Gonneil Bluffs in Sowaz St. Soſeph, Cameron und 
Kanjas City in Miffouriz Leavenworth und u 
in — Albert Lea, Minneapolis und St. Paul in 
Minnefota;z Watertomn und Siour Falls in Dakota, 
und hunderte von dazwiſchenliegenden großen und 
Heinen Städten 
„Die Große Rod Jsland Linie‘ 
garantirt Schnelligkeit, ven gm Genauigteit 
und Sicherheit. Der Bahnkörper ift berühmt fir jeine 
Solidität. Die Britden find aus Stein und Eifen, Die 
Schienen find aus Stahl, das Betriebömaterial volls 
tommen, Die Paflagierausriftung hat jede Sicherheitd« 
einrichtung, welch eetfabrungSgemäß mu tTich erjchienen, 
und in Iururiöfer Bequemlichkeit ift fie einzig. Ihre 
Exrpreß⸗Zůge befteben aus ausgezeichneten Tagwagen 
eleganten Pullman Balaft-Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Fauteuilwagen. Die Ads 
miniftration ift zuvorfommend, die Disciplin ftreng. 
„Die berühmte Albert Lea Linie‘ 
wiſchen Chicago und Pinneapolis und St. Paul, ift 
—A Auf diefer Linie fahren täglich folide 
Erpreß⸗Schnellzüge nach anziehenden Erholungsplägen 
in Jowa nnd Vinneſota, und, via Watertownund Siour 
Falls nad) den reihen Gegenden de3 innern Dakota. 
Dia Seneca und Kantakee bietet die Rod N amd bes 
ondere Bortbeile für Reiſende zwiihen Cincinnati, 
ndianapolis, Yafayetteu. Council Bluffs, St. 
Athifon, Leabenworth, Kanjas City, St. Baul und 
Zwiſchenpuntten. Allen Baflagieren wird Schuß, Bus 
öflichfeit entgegengebradit. 
—5 — des 
wunſchte Aus⸗ 








dorfommenbeit und 
ir Billete, Karten, Bamphiete, 
eftern Trail” oder irgend welde ge 

funft wende man fich in Chicago an 


R.R. Cable, E. St. John, G. U. Holbroot, 





A. J. Smith, Gen. Pass. Ag't, Chicago. Ill. 
PP. Wright, Gen.»up.. Gleveland. Ohir, 


Präf.&Gen. Man. Aſſ. Gen. Man. Gen. Tkt.& Paſſ. Agt. 


Paſſage : Scheine 
| von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
|fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro» 
pätfchen Häfen, zu den 

| billigiten Preiſen. 


| ben bei . F. k 
BR NER nd A 





| 


Norddeutſcher Lloyd. 
| Regelmäße direfte Pofttampffeifffaßrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelt ber eleganten und belichten Pol-Dampffdi 
von 7000 —— un 8000 Dferdetraft. ng 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober, 
| Gen. Werder, 
I Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 
| Bon Nerv Norkjeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Meiſe der Schnelldampfer von 
New Vork nah_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
' mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

gen billiger Durreifevom Innern Rußlands via 

Bremen und New Port nad ben Staaten Kanfas, Re- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dafota, Wisconfin wend« 
wan ſich an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 


W. STADELMANN, 
P. J. HaassEn, } Plattsmouth, Nebr. 
Point, * 











STKVENSON & STURFER, West 

L. Bonaumans, Wisner, 

; Orro Macusav, Fremont, 
Jona Tornsck, Teounssu, 

| A. C. Zıemer, Lincoln, 

!' Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 

'Jonn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General: Agenten, 

| 2 Bowling Green, New VYort. 
|. Glauflenins & Eo., General 

| Aaents. 2 ©. Glart St., 





4. 
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caor . 





